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Zehnter Theil,
haͤlt in ſich

Kreuz⸗Anfechtungs und Troſt⸗
Lieder .

In eigener Melodie .

ch Gott , erhoͤr
534 . mein ſeufzen und

wehklagen , Laß mich in meiner

noth nicht gar verzagen , Du

weiſt mein ſchmerz , Erkennſt
mein herz , Haſt du mirs auf⸗
gelegt , ſo hilf mirs tragen .

2. Ohn deinen willen kan

mir nichts begegnen , Du kanſt
verfluchen und auch wieder ſeg⸗
nen ; Bin ich dein kind , Und

habs verdient , Gib warmen

ſonnenſchein nach truͤbem re⸗

gen .

3. Pflanz mir geduld durch

dein ' n Geiſt in mein herze , Und

hilf , daß ich es acht fuͤr keinen

ſcherze ; Zu deiner zeit Wend

ab mein leid , Durch mark und

bein dringt mir der groſſe
ſchmerze .

4. Ich weiß , du haſt meiner

noch nicht vergeſſen , Daß ich
vor leyd mir ſollt mein herz ab⸗

freſſen ; Mitt ' n in der noth
Denk ich an Gott , Wann er

mich ſchon mit kreuz und angſt
thut preſſen .

5. Es hat kein ungluͤck nie

ſo lang gewaͤhret , Es hat doch
endlich wieder aufgehoͤret :
Beut mir dein haͤnd, Und

machs ein end ; Auf dieſer erd
mein herz ſonſt nichts begehret .

deinetwillen leiden , So ſteh
mir , Herr , mit deiner kraft zu⸗
ſeiten , Fein ritterlich , Beſtaͤn⸗
diglich Hilf mir mein wider⸗

ſacher all beſtreiten .

Geiſt moͤg uͤberwinden, Und

mich allzeit in deinem haus laß
finden , Zum preis und dank,
Mit lobgeſang , Mit dir thu
ich aus liebe mich verbinden .

8. Daß wir in ewigkeit blei⸗
ben beyſammen , Und ich allzeit
dein auserwaͤhlten namen

Preis herziglich , Das bitt ich
dich , Durch Jeſum Chriſtum ,
unſern Herren , amen .

M. Jac . Peter Schechſius, .
Mel . O Gott du frommer Gott ,

635 9 ch Gott , gedenkt
mein , Gedenke

Kein angſt und keine pein , So

gedenke mein .

2. Ach Gott , gedenke mein :

6. Soll ich noch mehr un

7. Daß ich durch deinen

mein im beſten . Dis ſind die

ſchoͤne wort , „Die meine ſeele
troͤſten ; Ich fuͤrchte keine noth ,

lang ich ruffen kan : Ach Gotl

Wie koͤnt ich ſichrer leben , Als

wann du, Vater , willt Ob dei⸗

nem
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ich ruf :

gem kinde ſchweben , Wann ich

von deinem ſchuz Kan unver⸗

geſſen ſeyn ? Drum bitt ich al⸗

lezeit : Ach Gott , gedenke mein .

3. Ach Gott , gedenke mein ,

Gedenk, daß ich dein kinde , Ich ,
der ich nirgends ruh Und beſſre

tettung finde , Auch keine huͤlfe
weiß, Denn nur bey dir allein ;

Drum ruf ich allezeit : Ach

Gott , gedenke mein .

4. Ach Gott , gedenke mein ,
Zwar nicht an meine ſuͤnde,
Wodurch ich mich des rechts
Der kindſchaft ſelbſt entbinde ,
Ach nein , im beſten laß Mich

dirbefoblen ſeyn , Gedenk an

gnad fuͤr recht : Ach Gott , ꝛc.

5. AchGott, gedenke mein ,

Bin ich
ein uͤbertretter , So iſt

mein Jeſus da , Der iſt mein

ſeelendetter ; Will ſuͤnde, hoͤll
und tod Den untergang an⸗

draͤun, So hilft en, weil ich ruf :
Ach Gott gedenke mein .

6. Ach Gott , gedenke mein
Nit reichem troſt und ſegen ,

Behuͤt das eganze haus : Gib

gluͤck auf meinen wegen : Floͤs
mir das gnadenoͤl Des heilgen
Geiſtes ein : Erhoͤr mich , wann

Ach Gott , gedenke
mein .

7. Ach Gott gedencke mein ,
Auch wann ich werde ſcheiden ,

Vann ich mein leyd vertauſch
Mit ſuͤſſen himmelsfreuden ,
Sobitt ich , laſſe dir Mein ſeel
befohlen ſeyn In ſolcher todes⸗

noth : Ach Gott , gedenke mein .

8. Ach Gott , gedenke mein ,
Js , ja, du willt gedenken, Du
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haſt dem Schaͤcher dort Die

gnade wollen ſchenken , Daß
er noch ſelben tag Im paradies
ſoll ſeyn ; Drum ruf ich auch
mit ihm : Ach Gott , gedenke
mein .

9. Ach Gott , gedenke 0Erfuͤlle mein verlangen , Mi

heiſſer andacht will Ich dich
alldort umfangen , Wo ihr
dann drey in eins Beyſammen
werdet ſeyn ; Drum hilf mir

bald dahin . Ach Gott , gedenke
mein .

10 . Nun , Gott gedencket mein ,
Er denket mein im beſten , Dis

ſind die ſchoͤne wort , So meine

ſeele troͤſten : Jatzt fuͤrcht ich
keine noth : Kein angſt und
keine pein , Mein ruffen iſt er⸗

hoͤrt, Mein Gottgedenket mein .

M. Nimm von uns Herr du treuer .

6 . 9YſchGott, wie man⸗

53 „ ches herzenleyd
Begegnet mir zu dieſer zeit ,
Der ſchmale weg iſt truͤbſal
voll , Den 5 zum himmel wan⸗

deln ſoll : Wie ſchwerlich laͤßt
ſich fleiſch und blut Zwingen
zu dem ewigen gut .

2. Wo ſoll ich mich dann

wenden hin ? Zu dir , Herr Je⸗
ſu , ſteht mein ſinn , Bey dir

mein herz troſt , huͤlf und rath
Allzeit gewiß gefunden hat ,
Niemand jemals verlaſſen iſt ,
Der getraut hat auf Jeſum
Chriſt .

3. Du biſt der groſſe wun⸗

dermann , Das zeigt dein amt

und perſon an ; Welch wun⸗

derding hat man erfahrn , Daß
du
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du , mein Gott , biſt menſch ge⸗

bohrn, Und fuͤhreſt uns durch

deinen tod Ganz wunderlich
aus aller noth .

4. Jeſu , mein Herr und

Gott allein , Wie ſuͤß iſt mir

der name dein ; Es kan kein

trauren ſeyn ſo ſchwer , Dein

füſſer nam erfreut vielmehr :
Kein elend mag ſo bitter ſeyn ,
Dein ſuͤſſer nam der linderts

fein .
5. Ob mir gleich leib und

ſeel verſchmacht , So weiſt du ,
Herr , daß ichs nicht acht ,
Wann ich dich hab ſo hab ich

wohl , Was mich ewig erfreu⸗
en ſoll : Dein bin ich ja mit

leib und ſeel , Was kan mir

thun fuͤnd, tod und hoͤll?
6. Keinbeſſre treu auferden

iſt Dann nur bey dir , Herr
Jeſu Chriſt , Ich weiß , daß du

mich nicht verlaßſt, Dein zuſag
bleibt mir ewig feſt : Du biſt
mein rechter treuer hirt , Der

mich ewig behuͤten wird .

7. Jeſu , mein freud , mein

ehr , mein ruhm , Meins her⸗
zens ſchaz und mein reichthum ,
Ich kan es ja nicht zeigen an ,
Wie hoch dein nam erfreuen
kan : Wer glaub und lieb im

herzen hat , Der wirds erfah⸗
ven in der that .

8. Drum hab ichs oft und
viel geredt , Wenn ich an dir

nicht freude haͤtt, So wollt ich
den tod wuͤnſchen her, Ja daß
ich nie gebohren waͤr, Dann

wer dich nicht im herzen hat ,
Der iſt gewiß lebendig todt.

9. Jeſu , du edler brautgan das
werth , Mein höͤchſte zierd auf den

dieſer erd , An di allein ich
mich ergez Weit uͤber alle guͤlh⸗
ne ſchaͤz: So oft ich nur gedenk
an dich , All mein gemuͤth er⸗

—5ſich.
O. Wann ich mein

ſtel 15zu dir , So fuͤhl ich freud
und troſt bey mir : Wann ich
in noͤthen bet und ſing , Sy
wird mein herz recht guter

tpa
uns

und

10der.
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ding ; Dein Geiſt bezeugt, dafß emt

ſolches frey Des ewgen lebenz

vorſchmack ſey .
11 . Drum will ich, weilich

lebe noch , Das kreuz dir williz
tragen nach , Mein Gott , mach

mich darzu bereit , Es dient zun
beſten allezeit : Hilf mir meih

ſach recht greifen an , Daß ich
mein lauf vollenden kan .

12 . Hilf mir auch ürlfleiſchbund blut , Vor ſuͤnd und

ſchanden mich behůt: Erhall
mein herz im glauben rein , 80
leb und ſterb ich dir allein . J⸗
ſu , mein troſt , hoͤr mein begies
O mein Heyland , waͤr ich beh

dir . Martin Mollerus

Mel . Herr JeſucChriſt , du hoͤchſtesg,

A* treuer Gotll,

537 . barm her zigl
herz , Des guͤte ſich nicht eh
det , Ich weiß, daß mir dai

Deen
und

ſchmerz Dein vatel

hand zuſendet : Ja Herr , ich

weiß , daß dieſe laſt Du mie

aus lieb ertheilet haſt , Und gae
aus keinem haſſe .

2. Denn das iſt allzeit 10gebrauch , Wer kind iſt, 110
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das leiden , Und wen du liebſt ,
den ſtaͤubſt du auch , Schickſt

tyauren fuͤr die freuden, Fuͤhrſt
unszur hoͤllen, thuſt uns weh ,
und fuͤhrſt uns wieder in die

hoͤh, Und ſo gehts eins ums an
der

3. Du fuͤhrſt ja wohl recht

wunderlich Die , ſo dein herz
ergetzen , Was leben ſoll , muß
erſtlich ſich In todeshoͤlen ſe⸗
en ; Was ſteigen ſoll zur ehr
empor , Liegt auf der erd , und

nuß ſich vor Im koth und ſtau⸗
be waͤlzen.

4. Das hat der Herr , dein

liebſter Sohn , Selbſt erfahren
guf erden , Denn eh er kam

zum ehrenthron , Mußt er ge⸗
kreuzigt werden : Er gieng
durch truͤbſal, angſt und noth ,
Ja durch den herben bittern

tod, Drang er zur himmels⸗
freuden .

5. Hat nun dein Sohn, der
fromm und recht , So willig
ſich ergeben , Was will ich ar⸗

mer ſuͤndenknecht Dir viel zu⸗
wider ſtreben ; Es iſt der ſpie⸗
gel der geduld , Und wer ſich
ſehnt nach ſeiner huld , Der
muß ihm aͤhnlich werden .

6. Ach liebſter Vater , wie ſo
ſchwer Iſts der vernunft zu
glaͤuben , Daß du demſelben ,

den du ſehr Schlaͤgſt , ſollteſt
unſtig bleiben . Was macht
och kreuz ſo lange zeit , Wie

ſchwerlich will ſich lieb und leid
Zuſammen laſſen reimen .

7 . WMWas ich nicht kan , das
gib du mir , Ohoͤchſtes gut der

und Troſt⸗Lieder . 4¹5

frommen , Gib daß mir nicht
des glaubens zier Durch truͤb⸗

ſal werd entnommen : Erhal —
te mich , o ſtarker hort , Befeſt⸗
ge mich in deinem wort , Be⸗

huͤte mich vor murren .

8. Bin ich ja ſchwach , laß
deine treu Mir an die ſeite tre⸗

ten , Hilf , daß ich unverdrof⸗
ſen ſey Zum rufen , feufzen , be⸗
ten : So lang ein herze hoft
uud glaͤubt , Und im gebet be⸗

ſtaͤndig bleibt , So lang iſts
unbezwungen .

9. Greif mich auch nicht zu
heftig an , Damit ichnicht ver⸗
gehe , Du weiſt wohl , was ich
tragen kan , Wies um mein le⸗
ben ſtehe ; Jeh bin ja weder

ſtahl noch ſtein , Wie balde

geht ein wind herein , So fall
ich hin und ſterbe .

10 . Ach Jeſu , der du wor⸗
den biſt Mein heil mit deinem

blute , Du weiſt gar wohl was

kreuze iſt , und wie dem ſey zu
muthe , Den kreutz und grof⸗
ſes ungluͤck plagt , Drum wirſt
du , was mein herze klagt , Gar

gern zu herzen ſaſſen .
11 . Ich weiß , du wirſt in

deinem ſinn Mit mir mitlei⸗
den haben , Un ' mich , wie ich
jezt duͤrftig bin , Mit gnad und

huͤlfe laben . Ach, ſtaͤrke meine

ſchwache hand , Ach, heil und

bring in beſſern ßond Das

ſtraucheln meiner fuͤfſe

12 . Sprich meiner ſeel ein

herze zu , Und tre ſe mich aufs

beſte , Denn dubiſt ja der muͤ⸗
den ruh , Der ſchwachen thurn

und
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und veſte , Ein ſchatten vor der

ſonnenhiz, Ein huͤtte , da ich

ſicher ſiz Im ſturm und un⸗

gewitter.
13 . Und weil ich ja , nach

deinem rath , Hie ſoll ein we⸗

nig leiden , So laß mich auch
in deiner gnad Als wie ein

ſchaͤflein weiden , Daß ich im

glauben die geduld, Und durch

geduld dein edle huld Nach

harter prob erhalte .

14. Geiſt , du freu⸗
denoͤl ,Das Gott vom himmel

ſchicket,Erfreue mich , gib mei⸗

ner ſeel , Was mark und bein

erquicket : Du biſt der Geiſt
der herrlichkeit , Weiſt was fuͤr
gnade , troſt und freud Mein

in dem himmel warte .

15 . Ach , laß mich ſchauen ,
wie ſo ſchoͤn Und lieblich ſey
das leben , Das denen , die

durch truͤbſal gehn , Du der⸗

maleinſt wirſt geben ; Ein le⸗

ben , gegen welches hier , Die

ganze welt mit ihrer zier
Durchaus nicht zu vergleichen.

16 . Daſelbſt wirſt du in ew⸗

ger luſt Aufs ſuͤsſte mit mir
handlen : Mein kreuz, das mir

und dir bewuſt In freud und

ehr verwandlen ; Da wird

mein weinen lauter wein ,
Mein aͤchzen lauter jauchzen
ſeyn , Das glaub ich , hilf mir ,
amen . Paul Gerhard .

Mel . Wer weis wie nahe mir ꝛc.

538. Ac wie betruͤbt
ſind fromme ſee⸗ii in dieſer jammer⸗

welt , Wer kan ihr leiden alles

zaͤhlen, Das ſie ſo gar gefan⸗
gen haͤlt ? Es beiſſet nun und

kraͤnket ſehr, Ach wann ich nur
im himmel waͤr .

2. Ich mag mich , wo ich
will , hinwenden , So ſeh ich

nichts, als tauſend noth ,
jeder hat ſein kreuz in haͤnden,
Und ſein beſcheiden thraͤnen⸗
brod : Ich bin betruͤbet allzu⸗
ſehr , Ach wann ich nur im

himmel waͤr.

3. Hier lebt der menſch ja
ſtets im jammer , Mit jammer
kommt die abendruh , Mit jam⸗
mer geht er aus der kammer ,
Mit jammer bringt er alles zu,
Das macht das leben freylich
ſchwer : Ach wann ꝛe.

4. Hier kan das gluͤcke zwar
was machen , Doch kommts

nicht jedem in das haus , Dem
einen bringt es ſtets zu lachen ,
Dem andern preßt es thraͤnen
aus , Ich bin betruͤbet allzu⸗
ſehr , Ach wann ꝛc.

5. Im himmel wird das

kreuz der erden , Und was mich

hier zu boden druͤckt, Zu lau⸗

ter guͤldnen kronen werden ,

Ach waͤr ich doch ſchon hinge⸗
ruͤckt, Ich bin betruͤbet allzu⸗
ſehr , Ach wann zc.

6 . Eydu mein liebſter Jeſu,
fuͤhre, Ey fuͤhre mich doch 105der welt , Schleuß aufdie guͤld⸗
ne himmelsthuͤre, Worauf
mein herz am meiſten haͤlt:
Ich achte nun der welt nicht

mehr , Ach wann ich nur im

himmel waͤr.
G. M. Pfefferkorn .

Mel,

Ein m‚.eer
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Mel . Zweyerley bitt ich von dir .

A5 den nebel folgt
539. die ſonnn , Auf
das trauren freud und wonn

Auf die ſchwere bittre pein
Stellt ſich troſt und labſal ein

Meiue ſeele , die zuvor Sank
bis zu dem hoͤllenthor , Steigt
nun bis zum himmelschor .

2. Der , vor dem die welt er⸗

ſchrickt , Hat mir meinen geiſt
erquickt , Seine hohe ſtarke
hand Reißt mich aus der hoͤl⸗

len band : Alle ſeine lieb und

guͤt Ueberſchwemmt mir mein

gemuͤth, Und erfriſcht mir

mein gebluͤt.
Hab ich vormals angſtgefihle, Hat der gram mein

herz zerwuͤlt, Hat der kum⸗

mer mich beſchwehrt , Hat der

ſatan mich bethoͤrt , Ey , ſo bin

ich nunmehr frey , Heyl und

rettung , ſchuz und treu Steht
mir wieder treulich bey .

4. Nun erfahr ich , ſchnoͤder
feind , Wie dus haſt mit mir

gemeynt , Du haſt wahrlich
mich mit macht In dein nez
zu ziehn gedacht ; Haͤtt ich dir
zu viel getraut , Haͤttſt du , eh
ich zugeſchaut , Mir zum fall
ein

3 gebaut .

Ich erkenne deine liſt , Da
85mit

erfüͤllet biſt , Du be⸗

laͤugſt mir meinen Gott , Und

machſt ſeinen ruhm 5 ſpott;
Wann er ſezt , ſo wirfſt du uͤm;
Wann er ſpricht , verkehrt dein
grimm Seine ſuͤſſe vatersſtim̃ .

6. Hoff und wart ich alles

guts : Bin ich froh und gutes

und Troſt - Lieder . 4¹

muths , Ruͤckſt du mir aus

meinem ſinn Alles gute ſinnen
hin : Gott iſt , ſprichſt du , fern
von dir ; Alles unglaͤckbricht
berfuͤr , Steht und liegt vor

deiner thůr.
7. Heb dich weg , verlogner

mund , Hier iſt Gott und Got⸗
tes grund , Hier iſt Gottes an⸗

geſicht , Und das ſchoͤne helle
licht Seines ſegens , ſeiner
gnad , All ſein wort und wei⸗
ſer rath Steht vor mir in vol⸗
ler that .

8, Gott laͤßt keinen traurig
ſtehn, Noch mit ſchimpf zu⸗
ruͤcke gehn , Der ſich ihm zu
eigen ſchenkt , Und ihn in ſein

herze ſenkt ; Wer auf Gott ſein

hofnung ſezt , Findet endlich
und zulezt , Was ihm leib und

ſeel ergezt .

9. Komts nicht heute , wie
man will , Sey man nur ein

wenig ſtill , Iſt doch morgen
auch ein tag , Da die wohlfahrt
kommen mag ; Gottes zeit haͤlt
ihren ſchritt , Wann die kommt ,
kommt unſre bitt Und die freu —
de reichlich mit .

10 . Ach , wie ofte dacht ich
doch , Da mir noch das truͤb⸗

ſals - joch Auf dem haupt und

halſe ſas , Und das leid mein

herze fras , Nun iſt keine hof⸗
nung mehr , Auch kein ruhen ,
bis ich kehr In das ſchwarze

11685Aber mein Gott wandt
es bald, Heilt und hielt mich

dergeſtalt , Daß ich, was ſein
arm gethan , Nimmermehr

d gnug
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guug preiſen kan : Da ich we⸗
der hie noch da Eingen weg
zur rettung ſah , Hatt ich ſeine
huͤlfe nah .

12 . Als ich furchſam und

verzagt Mich ſelbſt und mein

herze plagt , Als ich manche
liebe nacht Mich mit wachen
krank gemacht , Als mir aller

muth entfiel , Tratſt du, mein

Gott , ſelbſt ins ſpiel , Gabſt
dem unfall maas und ziel .

13 , Nun , ſo lang ich in der

welt Haben werde haus und

zelt , Soll mir dieſer wunder⸗

ſchein Stets vor meinen augen
ſeyn , Ich will all mein leben⸗

lang Meinem Gott mit lobge⸗
ſang Hierfuͤr bringen lob und
dank .

14 . Allen jammer , allen

ſchmerz , Den des ewgen Va⸗

ters herz Mir ſchon jezo zuge⸗
zaͤlt, Wei kuͤnftig, auser⸗
waͤhlt, Will ich hier in dieſem
lauf Meines lebens allzuhauf
Friſch und freudig nehmen auf .

Ich will gehn in angſt
und noth , Ich will gehn bis

in den tod , Ich will gehn ins

gvab hinein, Und doch allzeit
froͤlich ſeyn , Wem der ſtaͤrkſte

will beyftehn, Wen der Hoͤchſte
will erhoͤhn , Kan nicht gan :
zu grunde gehn . P. Gerhard .

Mel . Ich halt an meinem Gott ꝛc.

Berrbtesberzſe40. KÆ wohlgemuth ,
Thu nicht ſo gar verzagen , Es
wird noch alles werden gut ,
All dein ſchmerzen und klagen
Wird ſich in lauter froͤlichkeit

Verwandeln in gar kurzer zeit ,
Das wirſt du wohl erfahren .

25 * Harre auf Gott , weildir

bewußt , Daßer ſich thut er⸗
barmen Der elenden , und hab
ſein luſt An dem ſchreyen der

armen , Die will er nicht in

ewigkeitkaſſen in ihrem heꝛzen
leyd , Sondern daraus erretten .

3. Wann dich vater und
mutter laßt Stecken in deinen

noͤthen , Dazweifle nicht , ſon —
dern glaub veſt , Wollte man
dich gleich toͤdeen, Daͤß dich
der herr doch nimmet auf , Laß
dich nicht irren der welt lauf ,
Sondern trau GOtt alleine .

4. Waͤr gleich noch einſt ſo
gros die noth , 15 dich

es nicht

erſchrecken , Es ſoll der g' rech⸗
te doch ſein brod Nicht ſuch ' n
an einem ſtecken ; David

ſpricht : ich bin gweſen jung ,
Hab auch gelebt der jahre
gnung , Und habs noch nie ge⸗
ſehen .

5. Hier geht es zu oft ſehr
ungleich , Der arme muß ſich

ſchmiegen , Wer nur geld hat
und iſt ſehr reich , Vor dem

muß man ſich biegen : Wer

nicht hat groſſer herren gunſt ,
Dem hilft auch nicht ſein beſte

— Er muß darnieder liegen.
Gott aber haͤlt ein andre

ar Was die welt thut verla⸗

chen, Und was hier wird ge⸗
druͤcket hart , Das pflegt er

groß zu machen : Die ſtolzen
ſtoͤſſet er vom ſtuhl , Gibt ihn ' n
zu lohn den hoͤllſchen pfuhl ,
Der ſtets von ſchwefel brennet .

7. Drum ,

—

—
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7. Drum , meine ſeel , verza⸗
ge nicht , Halt veſt an Gott
dem Herren , Ob dir jezund
gewalt geſchicht, Halt ſtill ,
und leid es gerne , Es wird
noch wohl kommen die zeit ,
Daß Gott wird heimſuchen die
leut, Die dich jezund betruͤben .

Andreas Kritzelmann .
Gott laͤßt.

er wahren chri⸗541. D ſten ganzes le⸗
ben Iſt ine ſtete ritterſchaf ft ,
Darein hab ich mich auch er⸗
geben , Und bleib darinn durch
Gottes traft Gewiß iſt , wer

hier Lberwindt , Dort herr⸗
lichteit ohn ende findt .

2. Kein wahrer chriſt iſt oh⸗
ne leiden , Gleichwie kein krie⸗

ger ohne feind , Die kron iſt

M. Wert

denen nur beſcheiden , So in
dem kamyfe helden ſeynd :
Drum nur friſch und getroſt
gelit t ' n, Und ſo den ehrenkranz

erſtritt⸗n.

3. Was iſt die truͤbſal die⸗

ſes lebens ? Ein kurzes weh
ein kleines ach , Es darf ein
wenig widerſtrebens , So iſt

und Troſt⸗Lieder . 419

ſicher ſezen , Daß alles leiden
dieſer zeit Nicht werth noch
würdig ſey zu ſchaͤzen Der

übergroſſen herrlichkeit , Die
nach dem elend dieſer erd ' n,
An uns joll offenbaret werd ' n .

6. Wohlan , ſo laß denn noth
und plagen Nur auf mich drin⸗
gen rings umher , Ich bin be⸗

reit, mich durchz zuſchlagen;Slaub
und gebet iſt mein ge⸗wehrn Ich kan dabey gar

nichts Werliern; Mich wird
noch jene krone ziern .

7. Hilf , Jeſu , mir im glau⸗

10 kaͤmpfen, und durch dein
blut und meine tauf Welt , teu⸗
fel, ſůnd und hoͤlle daͤmpfen ,
Wohl fuͤhr' n und enden mei⸗
nen lauf, Daß , wenn des glau⸗
bens kampf geſchehn , Ich dei⸗
ne herrlichkeit mag ſehn .

In eigner Melodie .

15 SDu, o ſchoͤnes
542. A0—weltgebäude ,
Magſt gefallen , wem du willt ,
Deine ſcheinbarliche freude⸗ Iſt
mit lauter angſt umhuͤllt ;

Will ich ihre weltluſt laſſen,
beſiegt das ungemach : Drauf
folget groſſe freud und wonn ,
Auf truͤbe nacht die helle ſonn .

4. Zwar fleiſch und blute

pflegt zu grauen , Es haͤlt das
kreuz fuͤr oberſchwer , Die aber
auf das koͤnftge ſchauen , Die
flrchten ſich dafuͤr nich t ſehr ,
Sie ſehen , daß ein quintlein
moͤh Moht centnerfreude nach
ſich zieh.

5. Das kan und will ich

Mich verlangt nach dir allein ,
Allerſcho uſtes Jeſulein .

2. Mäde , die der arbeit

menge , Und der heiſſe ſtrahl

beſchwert , Wuͤnſchen, das des
tages laͤnge Werde durch die

nacht
Fenkehhe ; Daß ſie nach

ſo vielen laſten Koͤnnen ſanft
und ſuͤſſe raſten : Ich wuͤnſch
jezt bey dir zu ſeyn , Allerlieb⸗

ſtes Jeſulein .
3. Ach ! moͤcht ich in deinen

Dd 2 armen

Denen , die den himmel haſſen ,
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armen So , wie ich mir wuͤn⸗

ſchen wollt , Allerliebſter ſchaz ,
erwarmen , So wollt ich das

Raft gold , Das in Ophir
wird gegraben/ Nicht fuͤr die

ergoͤtzung haben , Wann ich
koͤnte bey dir ſeyn, Allerlieb⸗

ſtes Jeſulein .
4. Andre moͤgen durch die

wellen , Und durch wind und

klippen gehn , Ihren handel zu
beſtellen , Und da ſturm und

noth ausſtehn , Ich will meine

glaubensfluͤgel Schwingen an
der ſternen huͤgel, Ewig da bey
dir zu ſeyn , Allerſchoͤnſtes Je⸗
ſulein .

5. Tauſendmal pfleg ich zu
ſagen , Und noch tauſendmal

darzu , Ach wuͤrd ich ins grab
getragen , Ey ſo kaͤm ich ja zur

ruh, Und mein beſtes theil das

wuͤrde Frey von dieſer leibes⸗
buͤrde Je und ewig um dich
ſeyn , Allerliebſtes Jeſulein .

6 . Komm , o tod , du ſchla⸗
fesbruder, KKomm und fuͤhre
mich nur fort , Loͤſe meines

ſchifleins ruder, Bringe mich

in ſichern port : Es mag, wer
da will , dich ſcheuen , Du kanſt
mich vielmehr erfreuen , Dann

durch dich komm
10

hinein Zu
dem ſchoͤnſtenJeſulein .

7. Ach daß ich den leibes
terker Heute noch verlaſſen
muͤßt , Und kaͤm an den ſter⸗
nen erker , Wo das haus der

freuden iſt, Da wolt ich mit

wortgepraͤnge Bey der engel
groſſen menge Ruͤhmen deinen

Gottheitſchein , Allerliebſtes
Jeſulein .

Kreuz⸗Anfechtungs⸗

8. Doch , weil ich die ſeelen⸗
auen , Und den guͤldnen him⸗
melsſaal, Jezt nicht kan nach
wünſchen⸗ ſchauen ; Und muß
hier im thraͤnenthal Noch am

kummerfaden ſpinnen , Ey , ſo
ſollen meine ſinnen Unterdes

doch bey dir ſeyn , Allerliebſtes
Jeſulein . Johannes Franck .

In eigener Melodie

Ebhraim, was ſoll
543 . ich machen ?

Spricht des Allerhoͤchſten
mund ; Soll ich deiner angſt
nicht lachen ? Dich verderben

auf den grund ? Iſrael , ſoll ich
dich ſchuͤzen? Dich nicht viel⸗

mehr laſſen ſchwitzen In der

drangſal , in der noth Dich

verfolgen auf den tod ?

2. Soll ich nicht vielmehr
erkieſen , Alſo mit dir umzu⸗
gehn , Wie mit Adama vor

dieſen , Wie Zeboim iſt ge⸗

ſchehn? Aber mein herz und

gemuͤthe Haͤlt vielmehr oh

gnad und guͤte: Mein ſinn he⸗
get jederzeit Flammen der

barmherzigkeit .
3. Meine liebe , die ich trage

Zudir , trautes Ephraim , Iſt
ſo bruͤnſtig , daß die plage
Meines herben zornes grim
Gar zu boden niederlieget ,
Wird beſtritten und beſieget ;
Es muß aller angſt und pein,
Aller quaal vergeſſen ſeyn ,

4. Dann ich bin nicht aus
dem orden , Wie ihr menſchen⸗
kinderſeyd; Ich bin Gott , ſo
niemals worden , Sondern

war vor aller zeit : Ich
er
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der die wolken machet , Der

dich , Iſrael , bewachet : Ich
bin deines lebens zier , Und der

heilge unter dir .

M. Was mein Gott will das gſcheh .

Fei auf , mein ſeel

84 4. verzage nicht ,
ott will ſich dein erbarmen ,

Rath , huͤlf und troſt dir thei⸗
len mit , Er iſt ein ſchuz der

armen ; Obs oft geht hart ,

ben , Dem ich vertrau , Veſt

auf ihn bau , Der kan mich

wohl erheben .

5. Ob ſichs bisweilen ſchon
anließ , Als wollt mich Gott

nicht ſchuͤſen , Und haͤtt die

welt mein überdrüs , Wollt

mich auch darzu trozen , So

weiß ich doch , Er wird mich

noch Zu ſeiner zeit nicht laſſen .
Wer Gott vertraut , Hat wohl

Im roſengart Kan man nicht gebaut , Wie koͤnt er mich dann

allzeit ſizen . Wer Gott ver⸗

traut , Hat wohl gebaut , Den

will er ewig ſchuͤzen.
2. Dis hat Joſeph , der

fromme mann , Sehr oft und

viel erfahren , Von David ,

Job man leſen kan , Wie ſie
im unfall waren , Noch hat ſie
Gott In ihrer noth Gar gnaͤ⸗
diglich behuͤtet . Wer Gott ver⸗

traut , Hat wohl gebaut , Wañ

noch der Feind ſo wuͤtet.

3. Troz ſey dem teufel und

der welt , Von Gott mich ab⸗

zufuͤhren, Auf ihn mein hof⸗
nung iſtgeſtellf Sein gutthat
thu ich ſpuͤren, Dann er mir

hat Gnad , huͤlf und rath In
ſeinem Sohn verheiſſen . Wer

Gott vertraut , Hat wohl ge⸗
baut , Wer will mich anders

weiſen?2

4. Wann boͤſe leut ſchon
ſpotten mein , Mich ganz und

gar verachten , Als ſollt Gott

nicht mein helfer ſeyn , Den⸗

noch will ichs nicht achten ;
Der ſchuzherr mein Iſt Gott
allein : Dem habich mich erge⸗

haſſen ?
6. Drum freu dich , meine

liebe ſeel , Es ſoll kein noth
nicht haben , Welt , ſuͤnd, tod ,

teufel und die hoͤll Solln dir
ewig nicht ſchaden , Denn Got⸗

tes Sohn , Der gnadenthron ,
Hat ſie all uͤberwunden ; Auf
Gott vertrau , Veſt auf ihn
bau , Der hilft zu allen ſtunden .

7. Der ' r keinen er verlaſſen
hat , Die nach ſein⸗ m willen le⸗

ben , Um gnad , huͤlf ſuchen fruͤh
und ſpat , Sich gaͤnzlich ihm
ergeben . Glaub , lieb , geduld
Bringt Gottes huld, Darzu
ein gut gewiſſen . Wer Gott

vertraut , Veſt darauf baut ,
Der ſolls ewig genieſſen .

8. Wer aber hilf bey men⸗

ſchen ſucht , Und nicht bey Gott

dem Herren , Derſelb iſt gott⸗
los und verflucht , Kom̃t nim⸗

mermehr zu ehren : Denn Gott

allein Will helfer ſeyn In Je⸗
ſu Chriſti namen , Wer ſolches
glaubt , Und Gott vertraut ,
Soll ſelig werden , amen .

M . L. Zelmbold .
Dd 3 Einer



422 Kreuz - Anfechtungs⸗

Einer betruͤbten Seele
Geſpraͤch mit ihrem Jeſu

In eigener Melodie .
Seele .

Heſt du dann , Je⸗
545 . ſu, dein ange⸗
ſicht gaͤnzlich verborgen , Daß
ich die ſtunden der naͤchte muß
warten bis morgen ? Wie haſt
du doch , Suͤſſeſter , moͤgen an⸗
noch Bringen die traurigen
ſorgen ?

Chriſtus .
2. Mußſt du dann , liebſte ,

dich alſo von herzen betruͤben ?

Daß ich ein wenig zu lange bin
auſſen geblieben ? Weißt du
dann nicht , Wie ſich mein her⸗
ze verpflicht , Dich ſtets und

ewig zu lieben .

Seele .

3. Meine betruͤbete geiſter
die weinen im herzen , Weil
nun die flammen und funken
der brennenden kerzen In lie⸗
besglut , Leider , dein zuͤrnen
austhut , Soll ich dann dieſes
verſchmerzen ?

Chriſtus .

4. Ach du bekuͤmmerte ſeele ,
ſey froͤlich im herzen , Stille
die traurige ſorgen und quaͤ⸗
lende ſchmerzen , Keine ſuͤnd⸗
fluth Tilget die feurige glut
Meiner liebbrennenden kerzen.

Seele .

5. Willt du mich laſſen in

noͤthen ,o Jeſu , verderben , Ey ,
nun ſo laſſe mich , ſuͤſſer, doch
ſeliglich ſterben , Auf daß ich
kan Dorten die himmliſche
bahn Endlich aus gnaden er⸗
erben .

Chriſtus.
—

6. Richte dich , liebſte , nach
meinem gefallen , und glaͤube,
Daß ich dein ſeelenhirt immer
und ewig verbleibe , Der dich
ergezt , Und in den himmel ver⸗

ſezt Aus dem gemarterten leibe .
Seele .

7. Muß ich in dieſem betruͤb⸗
ten und zeitlichen leben Gleich
in des todes gefaͤhrlichen
ſchranken ſtets ſchweben , So
vird mir dort Jeſus am ſeli⸗

gen ort Himmliſche freyheit
doch geben .

Chriſtus .
8. Traue nur ſicher , und

bleibe beſtäͤndig im glauben .
Obgleich tod , teufel und hoͤlle
ſich bruͤſten und ſchnauben ,
Sollen ſie doch Nicht in ihr
hölliſches joch Dich aus den
haͤnden mir rauben .

Seele .

9. Hiemit ſo will ich geſeg⸗
nen die irdiſche freuden , Hier⸗
mit ſo will ich vom zeitlichen
leben abſcheiden , Ewige luſt
Wird mir bald werden bewußt ,
Wann mich der himmel wird
weiden .

Chriſtus .
10 . Herzlich verlangende

ſeele nach himmliſchen freuden ,
Ey nun , ſo ſchicke dich , ſelig
von hinnen zu ſcheiden , Troͤſte
dich mein , Daß ich dein hirte
will ſeyn , Und dich erquicken
und weyden .

Seele .
II . Ade , oerde , du ſchoͤnes ,

doch ſchnoͤdes gebaͤude, Ade ,
o wolluſt , du ſuͤſſe

e
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es nicht laͤnger gefaͤllt,r Darum

zu Jeſu ich ſcheide .
Chriſtus .

12 . Ach nun willkommen ,
mein erbtheil vom Vater gege⸗
ben , Erbe die ſchaͤze des him⸗

nels und ewiges leben , Da

du mit mir Fuͤr dis weltleiden
allhier Ewig in freuden ſollſt
ſchweben . Johann Riſt .
M. Herr Jeſu Chriſt , du hoͤchſtes g.

6. 8 err Jeſu Chriſt ,
59 2 ich ſchrey zu dir

Mit hochberruͤbter ſeele , Dein

allmacht laß erſcheinen mir ,
Und mich nicht alſo quale :
Viel groͤſſer iſt die angſt und

ſchmerz, So anficht und be⸗

truͤbt mein herz , Als daß ichs

165 erzehlen.
2. Herr Jeſu Chriſt , erbarm

dich mein Durch deine groſſef
guͤte, Mit erquickung und huͤlf

erſchein Mein ' m traurigen ge⸗
muͤthe, Welches wird elendig
geplagt , Und , ſo du nicht hilfſt ,
gar verzagt, Dieweils kein troſt
kan finden .

3. Herr Jeſu Chriſt , groß
iſt die noth , Darinn ich jetzt
thu ſtecken , Ach hilf , mein al⸗

lerliebſter Gott , Schlaf nicht ,
laß dich erwecken , Niemand

iſt , der mir helfen kan , Kein

kreatur ſich mein nimmt an ,
5 auch niemand klagen .

4. Herr Jeſu Chriſt , du biſt
allein Mein hofnung und mein

leben, Drum will ich in die

hulde dein Mich ganz und gar
ergeben ; O Herr , laß meine

und Troſt⸗Lieder .

Ade , owelt , Mir

423

zuverſicht Auf dich zu ſchanden
werden nicht , Sonſt bin ich

ganz verlaſſen .
5. Herr Jeſu Chriſte , Got⸗

tes Sohn , Zu dir ſteht mein

vertrauen , Du biſt der rechte

gnadenthron , Wer nur auf
dich thut bauen , Dem ſtehſt
du bey in aller noth, Hilfſt ihm
im leben und im tod , Darauf
ich mich verlaſſe .

6. Herr Jeſu Chriſt , das
elend mein Thu gnaͤdiglich an⸗
ſehen , Durch die heilge fuͤnf
wunden dein Hoͤr mein gebet
und flehen , Welchs tag und

Nacht
mit angſt und ſchmerz

Zu dir ausſchuͤtt mein trau⸗

rigs herz , Ach laß dichs doch
erbarmen .

7. Herr Jeſu Chriſt , wann
es iſt zeit , Nach deinem wohl⸗

gefallen , Hilf mir durch dein

barmheriigkeit Aus meinen

aͤngſten allen : Zerſtoͤr den an⸗

ſchlag meiner feind , Die mir

zu ſtark und maͤchtig ſeynd ,
Laß mich nicht unterdruͤcken .

8. Herr Jeſu Chriſt , die

freunde mein Mit leib und

auch der ſeelen , In die huld
und genade dein Ich treulich
thu befehlen , Schuͤz ſie durch
dein barmherzigkeit , Und wend
in freud mein groſſes leid ,
Welchs ich dir ſehnlich klage .

9. Herr Jeſu Chriſt , ich weiß
kein ' n rath , Des elends loß
zu werden , So du nicht hilfſt
durch deine gnad , So lang ich
leb auf erden ; Wann es dir

dann nun je gefaͤllt, Daß ich
D d 4 alſo



men ſeele ruh , Daß ſie dort

42²⁴ Kreuz⸗Anfechtungs⸗
alſo ſoll ſeyn gequalt , So gib
mir kraft und ſtaͤrke.

10 . Herr Jeſu Chriſt , verleih
geduld , Hilf mir mein kreuz
ertragen , Wend nicht von mir
ab deine huld ; Und ſo du mich
willſt plagen , Es zeitlich hier
am leibe thu , Gib nur der ar⸗

mit dir lebe .

II . Herr Jeſu Chriſt , das

glaub ich doch Aus meines

herzens grunde , Du wirſt mich
wohl erhoͤren noch Zu rechter

zeit und ſtunde , Dann du haſt
mich noch nie verlahn , Wann
ich dich hab geruffen an , Des
ich mich herzlich troͤſte .

12 . Herr Jeſu Chriſt , eini⸗

ger troſt , Zu dir will ich mich
wenden , Mein herzleid iſt dir
wohl bewußt , Du kanſt und
wirſt es enden : In deinen wil⸗
len ſeys geſtellt , Machs , lieber
Gott , wie dirs gefaͤllt, Dein
bin und will ich bleiben .

13 . Herr Jeſu Chriſt , die

ſeufzer mein , So ich thu vor
dich bringen , Beſpreng doch
mit dem blute dein , Damit
ſie hindurch dringen , und er⸗
weichen das Vaterherz , Daß
er abwend all noth und ſchmeꝛz/
Die uns von diꝛ woll ' n trennen .

I4 . Herr Jeſu Chriſt , mit
huͤlf erſchein All ' n armen und
elenden , Die jezt in groſſen
noͤthen ſeyn , Thu dich zu ih⸗
nen wenden ; Mit ſtarcker hand
heraus ſie reiß ; Dafuͤr ſie dir
dort kob und preis Ewiglich
ſagen werden . M. Schindler .

M. Ach! was ſoll ich ſuͤnder machen .

in betruͤbnis ſchweben , Meine

groͤßte lebenszeit Lauft dahin
in traurigkeit .

2. Möcht es dir , mein Gott ,
gefallen, Wollt ich herzlich gern
ins grab . Da mein leyd ge⸗
ſchnitten ab , Da mein ſchmer⸗
zenvolles wallen Dieſes lebens

ganz verſchwindt , Und ſein
endlichs ende findt .

3. Ich verſchmachte faſt vor
ſorgen , Meine milde thraͤnen⸗
fluth Und des kreuzes heiſſe
glut Sind mein fruͤhſtuͤck alle

morgen : Furcht , betruͤbnis,
angſt und noth Sind mein taͤg⸗
lich ſpeiſebrod .

4, Seh ich jene böͤſe rotten ,
Die ſich in die welt verliebt ,
Werd ich innerlich betrüͤbt ,
Wann ſie meiner hoͤniſch ſpot⸗
ten , Wann ſie ſchreyen : ſeht
den mann , Dem ſein GoOtt
nicht helfen kan .

5. Dann geh ich in meine

kammer , Fall auf meine matte
knie , Heul und winsle je und
je , Und beweine meinen jam⸗
mer ; Meiner thraͤnen milder

lauf Steiget zu dir wolken auf .
6. Gott , wann wirſt dudich

erbarmen Ueber meine ſchwere
pein ? Wann wirſt du mir gna⸗
dig ſeyn ? Ach, wann wirſt du
mich umarmen ? Ach mein
Gott , wie lang , wie lang Soll
mir doch noch ſeyn ſo bang ?

7. Seie

Ich bin muͤde mehr547 . 5 zu leben , Nimm
mich , liebſter Gott , zu dir , Muß
ich doch im leben hier Taͤglich

eeeeee
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7. Seze mich doch einmal

nieder , Laß mich kommen doch
zur ruh , Allerliebſter Vater du ,
Tröſte mich doch einmal wie⸗
der : Gib mir endlich doch ein⸗
mal Herzensluſt nach dieſer
qual .

8. Doch , wer weiß , wozu es

nuͤzet, Daß du mich ſo zuͤchti⸗
geſt? Daß ich weꝛde ſo gepreßt ,
Und vor welcher noth es ſchuͤ⸗
zet ? Dann wer in der welt ſich
freut , Kom̃t oft um die ſeligkeit .

9. Darum laß die ſtraf er⸗

gehen , Schlage zu und ſtaupe
fort , Liebſter Gott , und ſchone
dort ; Doch , damit ichs kan

ausſtehen , So verleihe mir ge⸗
duld , Nach verborgner vaters⸗

huld .
10 . Und nimm mich nach

deinem willen , Nach der aus⸗

geſtandnen qual In den groſ —
ſen freudenſal , Da ſich alle

noth wird ſtillen . Komme ,
Gott , wann dirs gefaͤllt, und

reiß mich von dieſer welt .

M. Wer nur den lieben Gott laͤßtꝛe.

8 SGegroͤſſerkreuz, je54 naͤher himmel ,
Wer ohne kreuz , iſt ohne Gott ,
Bey dem verlarvten weltge⸗
tuͤmmel Vergißt man hoͤlle ,
fluch und tod . Oſelig iſt der
mann geſchaͤzt , Den Gott in

kreuz und truͤbſal ſezt .
2. Je groſſer kreuz, je beſſer

chriſte , Gott ſtreicht uns an
dem probeſtein , Wie mancher
garten lieget wuͤſte, Wo keine

thraͤnenregen ſeyn ; Das gold
wird auf dem feuerherd , Ein

und Troſt⸗Lieder . 4²5⁵

chriſt in mancher noth be⸗

waͤhrt ,
3. Je groͤſſer kreuz, je ſtaͤrker

glaube , Die palme waͤchſet bey
der laſt , Die ſuͤßigkeit fleußt
aus der traube , Wann du ſie

wohl gekeltert haſt . Im kreuze
waͤchſet uns der muth , Wie

perlen in geſalzner fluth .
4. Je groͤſſer kreuz, je groͤſſer

liebe ; der wind blaͤst nur die

flammen auf ; Und ſcheinet
gleich der himmel truͤbe , So
lachet doch die ſonne drauf ,
Das kreuz vermehrt der liebe

glut , Gleichwie das oͤlim feu⸗
er thut .

5. Je groͤſſer kreuz , je mehr
gebete , Geriebne kraͤuter rie⸗
chen wohl . Wenn um das ſchiff
kein ſturmwind wehte , So
fragte man nicht nach dem pol ;
Wo kaͤmen Davids pſalmen
her , Wenn er nicht auch ver⸗
ſuchet waͤr.

6. Je groͤſſer kreuz , je mehr

verlangen , Im thale ſteiget
man berg an , Wer durch die

wuͤſten oft gegangen , Der

ſehnet ſich nach Canaan , Das
taͤublein findt es hier nicht

ruh , So fleucht es nach der
arche zu .

7. Je groͤſſer kreuz, je lieber

ſterben , Man freut ſich recht
auf ſeinen tod , Denn man ent⸗

gehet dem verderben , Es ſtirbt
auf einmal alle noth . Das

kreuze , das die graͤber ziert ,
Bezeugt , man habe triumphirt .

8. Je groͤſſer kreuz , je ſchoͤ⸗
ner krone , Die Gottes ſchaz

D d 5 uns
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uns beygelegt , Und die einmal

vor ſeinem throne Der über⸗
winter ſcheitel traͤgt . Ach,
dieſes theure kleinod macht ,
Daß man das groͤſte kreuz
nicht acht .

9. Gekreuzigter,laß mir dein

kreuze Je laͤnger und je lieber

ſeyn , daß mich die ungeduld
nicht reize , So pflanz ein ſol⸗
ches herz mir ein , Das glau⸗
be , liebe , hofnung hegt , Bis
dort mein kreuz die krone traͤgt .

Benjamin Schmolck .
M. Ach ! was ſoll ich ſuͤnder machen .

Meſu , haſt du mein

549 . vergeſſen ? War⸗
um ſcheint dein angeſicht Mei⸗

ner armen ſeele nicht , Mich
hat gꝛoſſe angſt beſeſſen : Angſt ,
die meine ſeele preßt , Angſt ,
die michohn hofnung laͤßt.

2, Ach , wie lange ſoll ich 5
ſorgen ? Ach, wie lange ſoll ich

ſeyn In ſo ſchwerer angſt und

pein , Weil du dich vor mir

verborgen , Deine huͤlfe gar
verſteckt , und dein angeſicht
verdeckt ? 3

3. Jeſit , laß dein langes wei⸗

len , Sprich doch meiner ſeelen
ein , Daß ihrſoll geholfen ſeyn ,
Willt du dann nicht zu mir ey⸗
len , Hochgewuͤnſchter gnaden⸗
thron ? Jeſu , trauter Davids

Sohn .
4, Kehre Jeſu , kehre wieder ,

Ach , mein jammer iſt zu hart ,
Meine ſeele liegt erſtarrt Hier
zu deinen fuͤſſen nieder ; Jeſu
Chriſt , erbarm dich mein , Laß
doch gnade gnade ſeyn .

, Laß mich doch zu deinen
fuͤſſen, Weil ich armer ſuͤnden⸗
knecht Ja nicht ſuche kindes⸗

recht , Nur der huͤndlein recht

ner ruh , Nur ein gnadenbroͤck⸗
lein zu .

6. Gnade , Jeſu , und erbar⸗
men Such ich, und ein mehrers

nicht , Herr , ich laß , ich laß dich
nicht Hier aus meines glau⸗

riſſen haſt Aus der uͤbergroſſen
laſt .

7. Laß doch meine naſſe wan⸗

gen , Meiner truͤben augenfluß ,
So dirliegen hier zu fuß , Bey
dir gnad und troſt erlangen ,
Sprich doch meiner ſeelen ein

Ja , du ſollt erhoͤret ſeyn .
In eigener Melodie .

29
50 .F mein , Weil ich

ſoll auf erden wallen , Laß mich

leben dir gefallen : Dir will ich
mich ganz ergeben In dem tod

und auch im leben , Und ver⸗

trauen dir allein :

du biſt mein .

2. Jeſu , Jeſu , du biſt mein ,
Wann die ſchwere kreuzesbuͤr⸗
de Mich druůͤckt haͤrter als ein

ſtein , Halt ichs fuͤr der chri⸗

ſten wuͤrde ; Du haſt ſelber
kreuz getragen , Warum ſollt
ichs denn abſchlagen , Wenn

das kreuz bey mir kehrt ein ?

Jeſu , Jeſu , du biſt mein .
3. Jeſuu , Jeſu ,du biſt mein ,

Wann mich freund und feind

verlaſſen , Und ich huͤlfloßgeh
allein

genieſſen : Ach wirf mir , zu mei⸗

bens armen , Bis du mich ge⸗

eſu , Jeſu , du biſt

ganz dein eigen ſeyn , Laß mein

Jeſu , Jeſu ,

rerne

—

—
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allein , Und weiß keinen troſt
zu faſſen , So wollſt du dich zu
mir wenden , Und dein guten
Geiſt mir ſenden , Der mir ſei⸗
nen troſt geust ein : Jeſu , Je⸗
ſu, du biſt mein .

4. Jeſu , Jeſu , du biſt mein,
Wann ich muß des todes ſter⸗
ben , Weil ich durch das leiden
dein Hoff die ſeligkeit zu erben ,
Wo ſich enden wird mein lei⸗
den , Und ſich finden fried und

freuden , Wo ohn alle klag und

pein , Jeſu , Jeſu , du biſt mein .

M. Ach Herr , mich armen ſuͤnder.
m leben und im

551. ſterben Iſt das
mein hoͤchſter troſt , Daß ich

zum ewgen leben Durch Chri⸗
ſtum bin erloͤst , Des freu ich
mich von herzen , Sehn mich
nach Chriſti ſchooß , Da ich
werd ſeyn der ſchmerzen Und
alles jammers los .

2. Ach , ſollt ich mich nicht
freuen Auf dieſe herrlichkeit ,
Da Jeſus wird verneuen In
ſolcher lieblichkeit Den kuß ,
den er mir giebet In dieſem
thraͤnenthal ? Ofreud , wann
er mich liebet , Und kuͤst im

himmelsſaal .
3. Hier muß ich immer ſtrei⸗

ten Mit ſatan , fleiſch und welt ,
Wie denn von allen ſeiten Die

netze ſind geſtellt : Dort wird
nicht mehr empfunden Der

fleiſch⸗ und geiſteskrieg , Die
welt iſt uͤberwunden Durch
Chriſti blut und ſieg.

4. Da werde ich mit freu⸗
den Den Heyland ſchauen an ,

und Troſt⸗kieder .
42

Der durch ſein blut und leiden
Den himmel aufgethan : Ich
werde voͤllig kennen Gott Va⸗
ter , Sohn und Geiſt , In ſteter
liebe brennen , Die himmliſch
iſt und heißt .

5. Kein ohr hat je vernom⸗
men , Es hats kein aug geſehn ,
Es iſt in kein herz kommen ,
Was denen wird geſchehn , Die
hier aufrichtig lieben Den , der
ſie erſt geliebt , Die ſich im lie —
ben uͤben, Wann er ſie gleich
betruͤbt .

6. Wann ich dis recht be⸗
denke , Die welt ich dann ver⸗

acht , Ums zeitlich mich nicht
kranke , Ich acht fuͤr koth den
pracht : Kein kreuz wird mir
zu ſchwere , Zu freud wird al⸗

les leid ; O daß ich nur da
waͤre , Das waͤr meins herzens
freud .
M. Wer in dem ſchutzdes hoͤchſten.

2 Aſt Ephraim nicht55 meine kron , und
meines herzens wonne ? Mein
trautes kind , mein theurer
ſohn ? Mein ſtern und meine
ſonne ? Mein augenluſt ? mein
edle blum ? Mein auserwaͤhl⸗
tes eigenthum Und meiner ſee⸗
len freude ?

2. Ich hoͤre ſeines ſeufzens
ſtimm Und hochbetruͤbtes kla⸗
gen , Mein Gott hat mich ,
ſpricht Ephraim , Geſtraft und
wohl geſchlagen , Er ſucht mich
heim mit harter zucht , Das iſt
mein lohn , das iſt die frucht
Meiner begangnen ſuͤnden.

3. Hoͤr alle welt , ich bin ge⸗

treu ,
5

————
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treu , Und halte mein verſpre⸗
chen , Was ich geredt , da bleibt

es bey , Mein wort werd ich

nicht brechen , Das ſoll mein

Ephraim gar bald Erfahren ,
und mich dergeſtalt Recht aus

dem grund erkennen .

4. Ich denk noch wohl an
meinen eyd , Den ich geſchwo⸗
ren habe , Da ich aus lauter

guͤtigkeit Mich ihm zu eigen
gabe ; Ich ſprach , du haſt mein

herz erfüllt Mit deiner lieb ,
ich bin dein ſchild , Und wills

auch ewig bleiben .

5. Ich will mit meiner ſtar⸗
ken hand Dich als ein vater

fuͤhren, Dich ſelbſt will ich
und auch dein land Aufs
ſchoͤnſt und beſte zieren ; Und

wirſt du mir gehorſam ſeyn ,
So ſoll dich meines ſeegens
ſchein Ohn alles end erfreuen .

6. Wo du dich aber boͤſen
rath Wirſt von mir wenden

laſſen , So will ich deine miſ—⸗
ſethat Heimſuchen , doch mit
maaſen ; Und wann du wieder

kehrſt zu mir , So will ich wie⸗
der auch zu dir Mich mit er⸗
barmen kehren .

2. Nun kehrt zu mir mein

Ephraim , Sucht gnad in mei⸗
nen armen , Drum bricht mein

herze gegen ihm , Ich muß mich
ſein erbarmen : Der unmuth
faͤllt mir mit gewalt , Mein ein⸗

geweide hizt und wallt In
treuer lieb und gnade .

8. Kommt , alle ſuͤnder, kom̃t

zu mit , Bereuet eure ſuͤnden,

Kreuz⸗Anfechtungs⸗

thuͤr , Ihr ſollt ſie reichlichſin⸗
den ; Wer ſich mit Ephraim
bekehrt , Wird auch mit Ephra⸗
im erhoͤrt , Und hier und dort

getröſtet . Paul Gerhard .
M. Ach Herr ! mich armen ſuͤnder.

Kiinen hat Gott

553. verlaſſen , Der
ihm vertraut allzeit , Ob ihn
ſchon viel drum haſſen , Ge⸗

ſchicht ihm doch kein leid , Gott
will die ſeinen ſchuͤzen, Zulezt
erheben hoch , Und geben , wat
ihn ' n nüzet Hier zeitlich und
auch dort .

2. Allein ichs Gott heim⸗
ſtelle , Er machs , wies ihm ge⸗
faͤllt, Zu nuz mein ' r armen

ſeele ; In dieſer argen welt Iſt
doch nur noth und leiden , Und

muß auch alſb ſeyn , Dann die

ewge pein .

bitten , Und nehmen zum bey⸗
ſtand In allen meinen noͤthen ,
Ihm beſſ ' r , als mir , bekannt ;

Um g' duld will ich ſtets bitten

In all ' m anliegen mein , Er

wird mich wohl behuͤten , Und

mein nothhelfer ſeyn .

Das kommt allein von Gott ,
Ich weiche nicht zuruͤcke, und

fleh in meiner noth ; Wie ?

ſollt er mich nicht troͤſten , Det

treue Vater mein ? Ja , wann
die noth am groͤſten So will
er bey mir ſeyn .

5. Reichthum und alle ſchaͤ⸗
ze, Was ſonſt der Welt gefaͤllt,

Und ſuchet gnad an Drauf ich meinen ſinn nicht

ſeze,

zeitliche freuden Bringen uns

3. Treulich will ich Gott

4. Alles gluͤck und ungluͤcke
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ſeze, Es bleibt doch in der

welt : Mein ' n ſchaz hab ich im

himmel, Der Jeſus Chriſtus
heißt , Iſt uͤber alle ſchaͤze ,
Schenkt mir den heilgen Geiſt .

6. Ihn hab ich eingeſchloſ⸗
ſen In meines herzens ſchrein ;
Sein blut hat er vergoſſen Fuͤr
mich arms wuͤrmelein , Mich

damit zu erloͤſen Von ewger

angſt und pein , Wie koͤnt auf
dieſer erden Doch groͤßre liebe

ſeyn ?

7. Nun will ich mich erzei⸗
gen Dankbar fuͤr ſolche gnad ,
Ich geb mich Gott zu eigen
Mit allem , was ich hab : Wie

ers mit mir will machen , Sey
ihm alls heimgeſtellt Ich b' fehl
ihm all mein ſachen , Er machs ,
wies ihm gefaͤllt .

8. Amen , nun will ich ſchlieſ⸗
ſen , Jeſu , im naͤmen dein ,
Herr , durch dein blutvergieſſen
Laß mich dein erbe ſeyn , So

hab ich alls auf erden , Was

mich erfreuet ſchon , Im him⸗
mel ſoll mir werden Die ewge

gnadenkron . D. Andr . Keßler .
Mel . Zion klagt mit angſt und ꝛc.

i⸗ ihr trauri⸗

554. gen gemuͤther,
Kom̃t , wir wollen wiederkehrn

Zu dem Herren , deſſen guͤter
Kein verderben kan verzehr ' n,
Deſſen macht kein ungluͤck faͤllt,
Deſſen gnade wieder ſtellt ,
Was ſein eifer umgeſtuͤrzet :
Seine gnad bleibt unverkuͤrzet.

2 . Zwar er hat uns ja zer⸗
riſſen Mit ergrimmtem ange⸗
ſicht , und uns , da er uns ge⸗

und Troſft⸗Lieder . 4²9

ſchmiſſen , Sehr erbarmlich zu⸗
gericht ; Doch des wegen un⸗

verzagt , Eben der uns ſchlaͤgt
und plagt , Wird die wunden

unſrer fuͤnden Wieder heilen
und verbinden .

3. Alle noth , die uns um⸗

fangen , Springt vor ſeinem
arm entzwey , Wann zwey tage
ſind vergangen , Macht er uns

vom tode frey , Das wir , wann
des dritten licht Durch des

Himmels fenſter bricht , Froͤ⸗
lich auf erneu ' rter erden Vor

ihm ſtehn und leben werden .

4. Alsdann wird man acht

drauf haben , Und mit groſſem
fleiſſe ſehn , Was fuͤr wunder ,

gnad und gaben Uns von oben

her geſchehn : Da wird dieſes
nur allein Unſers herzens ſor⸗

ge ſeyn , Daß wir Gott , des

wir uns nennen , Moͤgen recht
und wohl erkennen .

5. Dann er wird ſich zu uns

machen , Wie die ſchoͤne mor⸗

genroͤth, Ueber welche luſt und

lachen Bey der ganzen welt

entſteht : Er wird kommen uns

zur freud , Eben zu der rechten

zeit , Voller ſuͤſſer kraft und

ſegen , Wie die fruͤh und ſpa⸗
te regen .

6. Ach! wie will ich dich er⸗

gezen , O mein hochgeliebtes
volk , Meine gnade ſoll dich

nezen Wie ein ausgeſpannte
wolk , Eine wolke , die das feld ,
Wann der morgen weckt die

welt , Und die ſonne noch nicht

leuchtet , Mit dem friſchen thau

befeuchtet . Paul Gerhard .
Die
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Die Teutſche Litaney .
Keuz Eleiſon .

555 . K Chriſte Eleiſon .
Kyrie , Eleiſon .

Herr Gott Vater im himmel ,
Erbarm dich uͤber uns .

Herr Gott Sohn , der Welt

Heyland ,
Erbarm dich uͤber uns .

Herr Gott heiliger Geiſt ,
Erbarm dich uͤber uns .

Sey uns gnaͤdig ,
Verſchon unſer , lieber Herre

Gott .

Sey uns gnaͤdig ,
Hilf uns lieber Herre Gott .

Vor allen Suͤnden,
Vor allem Irrſal ,
Vor allem Uebel ,
Vor des Teufels Trug und Liſt,
Vor boͤſem ſchnellen Tod ,
Vor Reſtilenz und theurer Zeit ,
Vor Krieg und Blutvergieſſen ,
Vor Aufruhr und Zwietracht ,
Vor Hagel und Ungewitter ,
Vor Feur und Waſſersnoth ,
Vor dem ewigen Tod ,

Behuͤt uns , lieber Herre
Gott .

Durch deine heilige Geburt ;

Durch deinen Todeskampf und
blutigen Schweis

Hilf uns , lieber Herre Gott .
Durch dein Kreuz und Tod ,
Durch deine heilige Auferſte⸗

hung und Himmelfahrt .
In unſrer lezten noth ,
Am jüͤngſten Gericht

Hilf uns lieber Herre Gatt .
Wir arme Suͤnder bitten ,

Du wolleſt uns erhoͤren , lie⸗
her Herre Gott .

Kreuz - Anfechtungs⸗
Und deine heilige chriſtliche Kir⸗

che regieren und fuͤhren :
Alle wahre Biſchoͤffe , Pfarr⸗

herren und Kirchendiener
im heilſamen Wort und
heiligem Leben erhalten .

Allen Rotten und Aergerniſſen
wehren :

Alle Irrige und Verfuͤhrte wie⸗
der bringen :

Den Satan unter unſere Fuͤſſe
treten :

Treue Arbeiter in deine Erndte

ſenden :
Deinen Geiſt und Kraft zum

Wort geben :
Allen Betruͤbten und Bloͤden

helfen , und ſie troͤſten .
Erhoͤr uns lieber HerresZott .

Allen Koͤnigen und Fuͤrſten
Fried und Einigkeit geben :

Unſerm Kayſer ſteten Sieg wi⸗
der deine Feinde gönnen .

Unſern gnaͤdigſten Landes⸗

Fuͤrſten und Zerrn mit
allen Dero Räthen und
Amtleuten leiten und ſchuͤ⸗
zen :

Unſern Rath und Gemeine ſeg⸗
nen und behuͤten :

Erhoͤr uns , lieber Herre Gott ,

Allen , ſo in Noth und Gefahr
ſeyn , mit Huͤlf erſcheinen:

Allen Schwangern und Saͤu⸗

Gedeyen geben :
Aller Kinder und Kranken war⸗

ten und oflegen .
Alle , die um Unſchuld gefan⸗

gen ſind , los und le⸗

dig laſſen :

Alle

gerinnen froͤliche Frucht und
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theydigen und verſorgen .
Aller Menſchen dich erbarmen :

Unſern Feinden , Verfolgern
und Laͤſterern vergeben und

ſie bekehren :

Die Fruͤchten auf dem Lande

geben und bewahren .
Und uns gnaͤdiglich erhoͤren ,

Erhoͤr uns , lieber Herre Gott.
O Jeſu Chriſte , Gottes Sohn ,

Erbarm dich uͤber uns .

O du
Lamm

Gottes , das der
Welt Suͤnde tragt,Erkarm dich uͤber uns ,

O du Lamm Gottes , das der
Welt Suͤnde trägt,

Erbarm dich uͤber uns .
O du Lamm Gottes , daß der

Welt Soͤnde traͤgt ,
Verleihe uns ſteten Fried.

Chriſte , Erhoͤre uns ,
Kyrie , Eleiſon ,
Chriſte , Erhoͤre uns ,

Kyrie , Eleiſon , amen .

In eigener Melodie .

556. — bt
—. —

d ſo , wie

ich, So lebt er

jammerlich , Woruͤber ich muß
weinen , Will mir doch nicht
erſcheinen : Was ich ſuch mit

legier⸗„Verbirget ſich vor mir .

Im himmel iſt das gut ,
Oariſn mein herze ruht , Hin

auf ſteht meinverlangen „Dich,
Jeſu zu umfangen : Ich ſuch ,
und finde nicht , Was mir ſo
hoch gebricht .

3. Was mir ſonſt werden5 Steht meiner lieb nicht
an, Die welt mit ihren ſchaͤzen

Kan mich doch nicht ergezen :

und Troſt⸗Lieder .
Alle Wittwen undWayſen ver⸗
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Die wolluſt dieſer erd Iſt kei⸗
ner liebe werth .

4. Ich lieb , was ewig bleibt ,
Was keine ze it vertreibt, Was
meine ſeele naͤhret, Was keine

fluth verzehret , Und keine glut
verbrennt , Kein ungluͤct von
mir trennt .

5. Ich lieb und werd ge⸗

qualt , Dennwas ich hab er⸗

waͤhlt, Gibt ſich nicht zu ge⸗
nieſſen ; Wie ſollte nicht ver⸗

drieſſen , Stets lieben ohne

frucht : Nicht finden ,
man ſucht ?

6. Wie lang hab ich geweint ,
Weil mir kein troſt erſcheint ?
Wie lang hab ich geklaget ,
Daß mich die liebe plaget ?
Stund nicht mein herz und

ſinn Nach Jeſu immer hin ?
7. Ach himmel , thu dich auf,Ich komm in vollom lauf , Laß

mich nur einſt erblicken Den ,
der mich kan erquicken : Ach
Jeſu , laß mich ein , War oft
mein ſeufzerlein .

8. Umſonſt iſt alles doch ,

Ich muß am ſchweren joch
Des lebens laͤnger ziehen: Um⸗
fbuſt iſt mein bemuͤhen: Was
mir ſolllt fi ſſe ſeyn , Das brin⸗

85
bittre pein .

Ich will doch nicht auf⸗
58n. zu lieben und zu ehrn ,
Den meine ſeele liebet , Obgl eich
die lieb betruͤbet : Ob ich ſein
nicht genies , Iſt doch das lie⸗
ben ſuͤs.

10 . Der wille bringt die

kron , Sonſt iſt kein andrer
lohn Das ungeſtillte ſehnen ,

was

Vermi⸗
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Vermiſchet mit den thranen ,
Muß mitten in der pein Ein
ſuͤſſes labſal ſeyn .

D. Heinrich Muͤller .

In voriger Melodie .

Lei jemand ſo , wie

557. ich , So lebt er

ſeliglich : Was ich ſucht alle

ſtunden , Hab ich nun einſt ge⸗
funden , Ich bin der ſorgen
los , Und ſiz in Jeſu ſchoos .

2. Ich aß dasthränenbrod ,
Und graͤmte mich ſchier tod

Ich lies das weltgetuͤmmel ,
Und hatt hinauf gen himmel
Mein herz und ſinn gericht ,
Allein ich fand ihn nicht .

3. Die welt drang auf mich
zu , Verſprach mir ſuͤſſe ruh ,
Die wolluſt guͤldne zeiten , Die

hoffart herrlichkeiten , Die au⸗

genluſt viel gut , Zu lenken
meinen muth .

4. Fahr , welt , fahr immer
hin , Sprach ich in meinem
ſinn , Dann deine lieblichkei —
ten Verbluͤhen mit den zeiten ,
Bey dir iſt kein gewinn : Fahr
welt , fahr immer hin .

5. Kaum war dis wort ge⸗
dacht , Da mirs ſchon freude
bracht , Er gab ſich zu genieſ —
ſen Mit tauſend liebeskuͤſſen,
Den meine ſeele liebt , Der
mich vorhin betruͤbt .

6. Halt ein , du thraͤnenbach ,
Du herzerzwungnes ach , Jezt
kommt nach bittrem leydenMit
vielen ſuͤſſen freuden Jeſus ,
der liebſte freund , Den meine
ſeele meynt ,

7 Mein ſeufzen iſt erhoͤrt,

Kreuz⸗Anfechtuugs⸗
Mein weinen iſt gekehrt In
lachen, mein betruͤben In füͤs,
erwuͤnſchtes lieben , Der him⸗
mel troͤpfelt ab Die werthe
ſeelengab .

8. Was mir bracht bittre
pein , Muß jezo ſuͤſſe ſeyn :
Je bittrer im betruͤben Je ſuͤß
ſer in dem lieben : Wer wan⸗
delt mit der zeit In voͤllge
ewigkeit .

9. Dis quaͤlet mich annoch ,
Daß ich vom lebensjoch Nicht
kan erloͤſet werden ; Ach reiß
mich von der erden , Daß ich in
ewigkeit Genieſſe dieſer freud .

10 . Ich bin des lebens ſatt ,
Von vielem kreuze matt , Die
erde macht mir bange , Mein
Jeſu , wie ſo lange ? Ach nimm
mich aus der welt Ins guͤldne
himmelszelt .

D. Heinrich Muͤller ,
Mel . Zion klagt mit angſt und ꝛe⸗

5 Gott , wann

558. werd ich ſterben ?
Meine zeit lauft immerhin ,
Und des alten Adams erben ,
Unter denen ich auch bin , Ha⸗
ben das zum vatertheil , Daß
wir eine kleine weil Arm und
elend ſind auf erden , Und
dann wieder erde werden .

2. Zwar ich will mich auch
nicht widern , Zu beſchlieſen
meine zeit , Trag ich doch in

allen gliedern Saamen von

der ſterblichkeit ; Geht doch
immer hier und dort Einer

nach dem andern fort : Und

ſchon mancher liegt im grabe,
Den ich wohl gekennet habe ,

3. Aber

—
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—
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3. Aber , Gott , was werd
ich denken , Wann es wird

zum ſterben gehn , Wo wird
man den leib hinſenken ? Wie
wirds um die ſeele ſtehn ? Ach
was kummer faͤllt mir ein ,
Weſſen wird mein vorrath
ſeyn ? Und wie werden meine
lieben Nacheinander hier ver⸗

ſtieben ?
4 . Doch , was darf ich die⸗
ſer ſorgen , Soll ich nicht zu
Jeſu gehn , Lieber heute noch
als morgen , Dann mein fleiſch
wird auferſtehn ; Ich verzeih
es gern der welt , Daß ſie al⸗
les hier behaͤlt, Und beſcheide
meinen erben Einen Gott , der
nicht kan ſterben .

5. Herrſcher uͤber tod und
leben , Mach einmal mein ende

gut , Lehre mich den geiſt auf⸗
geben Mit recht wohlgefaßtem
muth : Gib , daß ich ein ehrlich
grab Neben frommen chriſten
hab , Und auch endlich in der
erden Nimmer moͤg zu ſchan⸗
den werden .

In eigener Melodie .

Mes ich ungluͤck

790•5 nicht wieder⸗
ahn , Muß ungnad han Der

welt fuͤr mein recht glauben ,
So weiß ich doch , ( das iſt
mein kunſt, ) Gotts huld und
gunſt Die muß man mir er⸗
lauben : Gott iſt nicht weit ,

Einkleine zeit Er ſich verbirgt ,
Bis er erwuͤrgt, Die mich ſeins
worts berauben .

2. Richt , wie ich woll , je⸗
zund meinſſach , Weil ich bin

und Troſt⸗Lieder . 433

ſchwach , Und Gott mich furcht
laͤßt finden : So weiß ich daß
kein gwalt bleibt veſt , Iſts al⸗

lerbeſt , Das zeitlich muß ver⸗
ſchwinden ; Das ewge gut
Macht rechten muth , Dabey
ich bleib , Wag gut und leib ,
Gott helf mirs uͤberwinden.

3. All ding ein weil ein

ſprichwort iſt , HErr JEſu
Chriſt , Du wirſt mir ſtehn zur
ſeiten , Und ſehen auf das un⸗

gluͤck mein , Als waͤr es dein ,
Wanns wider mich wird ſtrei⸗
ten . Muß ich denn dran Auf
dieſer bahn , Welt wie du willt ,
Gott iſt mein ſchild , Der wird
mich wohl begleiten .

4. Dem Gott und Vater al⸗
ler ding Ein jeder ſing Lob ,
ehr und preis mit freuden ,
Dem Gott und Heyland Jeſu
Chriſt , Der worden iſt Ein
licht uns armen heiden : Dem

heilgen Geiſt Auch allermeiſt
Und troͤſter werth , Auf dieſer
erd , Der woll von uns nicht
ſcheiden .
Maria , Koͤnigin in Ungarn .
Mel . Wer weis wie nahe mir ꝛc.

60 ein Jeſus iſt ein
5 2 freund der ſee⸗
len , Die in der angſt und ſün⸗
dennoth , Nichts auf der welt

zum troſt erwaͤhlen, als ihres
Goels bittern tod , Den' nſel⸗
ben iſt er zugethan ; Mein Hei⸗
land nimt die ſuͤnder an .

2. Hat Moſes gleich den
ſtab gebrochen , Und ſie mit ſei⸗
nem donnerwort , Der hoͤllen
rachen zugeſprochen, Iſt Chri⸗

Ee
I
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ſtus doch der ſichre ort , Der

ihnen ſtets wird aufgethan ;
Mein Heyland nimt die ſuͤnder
an .

3. Er kam deswegen auf
die erden Von ſeinem hoch er⸗

habnen thron , An unſrer ſtatt
ein fluch zu werden , Zu tragen

unſrer fuͤnden lohn , Da hat
er Gott genug gethan ; Drum

heißts , er nimt die fuͤnder an .

4. Der Heyland hat ſein
theuer leben Auch in des

ſchnoͤdſten todes pein , Zu un⸗

ſerm troſte hingegeben , Wer

wollte nunmehr traurig ſeyn ,
Er zeiget uns die himmels⸗
bahn ; Mein Heyland nimt die

ſuͤnder an .

5. Hört dis , ihr angefochtne
ſeelen , Lauft , eilt und flieht in

IEſu ſchoos , Er ſelbſt macht

euch von eurem quaͤlen, Von

eurer angſt und ſuͤnden los :

Schwingt uͤber euch die gna⸗

denfahn ; Mein Heyland ꝛc.
6. In ſeinen liebesvollen ar⸗

men Bringt er euch ſeinem
Vater hin , Und neigt durch

ſein blut zum erbarmen Des

hoͤchſterzuͤrnten Gottes ſinn ,
Den nichts , als Jeſus , ſtillen
kan , Mein Heyland ꝛce.

7. Dabey gibt er in unſre
herzen Den rechten troͤſter, ſei⸗
nen Geiſt , Der tilget aller ſuͤn⸗
den ſchmerzen , Weil er auf
IEſu wunden weist , Daß auch
kein teufel ſchaden kan ; Mein

Heyland nimt die ſuͤnder an .

8. So half er dort der Mag⸗
dalenen , So eilt er in der zoͤll⸗

ner haus , Und ſtillte aller fuͤn⸗
der Thraͤnen , So ſtreckt er
noch die haͤnde aus Nach je⸗
dem auf der ſuͤnden bahn ;
Mein Heyland nimt die ſuͤnder
an .

9. Er pflegt ſich nach dir

umzuſehen ; Sieh wie ſein
herz dir offen ſteht , Wie er
mit lockend ſuͤſſem flehen Dir ,
blinder menſch , entgegen geht ;
Drum fliehe allen eiteln wahn,
Mein Heyland nimmt ꝛc .

10 . Haſt du die guͤter ſeiner
gnaden , Schon in dem leben

oft veracht , Haſt du gleich
zorn auf dich geladen , Und

dich faſt unheilbar gemacht ,
Hilft er doch , wann nichts hel⸗
fen kan ; Mein Heyland ꝛc.

II , Es kan ihm nichts die

haͤnde binden , Wann dir es

gleich unmoͤglich ſcheint , Man

ſoll gewislich gnade finden ,
Wann man es nur mit ernſt
beweint , Daß man ſo vieles
boͤs gethan ; Mein Heyland u.

12 . Komm nur , ſo gut du

weißſt zu kommen , Komm nur

muͤhſelig und gebuͤckt, Du

wirſt von Jeſu aufgenommen ,
Wann deine ſuͤnd dich nieder
drückt : Kriech als ein armer

wurm heran , Mein Heyland ꝛe
13 . Drum ſollt du keinen

tag verſaͤumen , Bekehr dich
in der gnadenzeit , Du mußt
dieſelbe nicht verſaͤumen , Weil
ſie der ſeelen heyl geweiht ,
Sonſt wird dir nicht mehr auf⸗
gethan : Heut komm , heut
nimmt dich Jeſus an .

14 . Nun ,

Eeee
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14 . Nun ,JEſu , hoͤr unsdei⸗

ne kinder, Mach uns von un⸗

ſern fuͤndenrein , So werden wiꝛ
bekehrte fünder/uud deiner guͤ⸗
te danckbar ſe yn , Weil alsdann

jeder ruͤhmen kan: Gott lob ,

1
mich nimt Jeſus an .

l. Wer nur den lieben Gl ꝛc.

86 Me. in kreuze liegt
5

I . 2 auf Jeſu ruͤcken,

Ach , ſoll mir d as nicht troͤſtlich

ſeyn , So wird es mich nicht

ganz erdruͤcken , Er theilet es

ſo weislich ein , Daß er die

groͤßte halfte traͤgt, Die klein⸗

ſte nur auf mich g elegt.
2 Mein kreuze komt aus ſei⸗

nen haͤnden Weil eres ſelbſt

gezimmert hat , Ein freund
wird mir nichts boͤſes ſenden ,

Der mir ſein herz gewidmet
hat ; Aus dieſem brunnen quil⸗
let mir Nur lauter ſeligkeit

he rfi E.

3. Er hat mein kreuze laͤngſt
geſchmecket „ Und weiß , wie

mirs ums herze iſt , Er hat

— auch das ziel geſtecket ,
Daß es nicht weiter um ſich

frißt, Und wann er wunden

zugefuͤgt, Das pflaſter auch

darneben liegt .
4. Mein kreuz iſt auch das

rechte zeichen , Das ich , als

Chyiſti juͤngerb , fuͤhr, Iſt das

nicht ehre , Chriſto gleichen ?
Der welt iſts ſchmach , mir eine

zier : Mir ſtimmen alle chriſten

bey , Das ſey nur Jeſu liberey .

5. Was Gottes kind nicht

hat verſchmaͤhet , Das wird

mir keine ſchande ſeyn , Er hat

Troſt⸗Lieder . 435

die dornen ſelbſt geſaͤet , Da⸗

von erndt ich nun roſen ein ;

Er trank den gallentrank zu⸗

vor , Daß er den bittern

gſchmack verlohr .
6. Der hirte zeichnet bey der

heerde Die ſchaͤflein , die er

zaͤrtlich liebt , Wann ich nun

auch gezeichnet werde , Indem
er mir ſein kreuze gibt, So bild

ich mir gewislich ein , Ich muß
ihm au 8 wohl lieber ſeyn .

7 , Diegroͤßten heiligen auf
erden Hat er mit leyden groß
gemacht , Sie wuchſen unter

den beſchwerden , Und wurden

palmen gleich geacht; Die un⸗

ter keiner laſt vergehn , Und

auch gedruͤckt im flore ſtehn .
8. Das kreuz iſt von dem

lebensbaume , Die frucht wird

mir nicht bitter ſeyn , Ich bild

es mir , doch nicht im traume ,
Als eine Jacobsleiter ein :

Durchs kreuze geht man him⸗

mel an , Zur Freude geht die

leidensbahn .
9. Das kreuz halt ich, ſo lang

ich lebe , Als ein ſehr groſſes hei⸗
ligthum , Das ich um alle welt

nicht gebe , In Chriſto iſts mein

ſchoͤnſter ruhm ; Sterb ich , ſo
ſtell ich mein panier Alsdenn

auf meinem grabe fuͤr.
10 . Gekreuzigter , der du

mein kreuze Durch dein kreuz
auch geheiligt haſt , Gib , daß

mich keine luſt nicht reize , Die

mir das kreuze macht zur laſt ,
Ach gib mir heilige geduld , Ich

habe wohl die groͤſte ſchuld .
Ee 2 1I . Mein
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11 . Mein kreuz , dein kreuz
ſind ſo verbunden , Daß ſie nie⸗

mand zertrennen kan, So ſeh
ich immer deine wunden In
allem meinem leyden an ; Als⸗
denn wird aller ſchmerz ver⸗

ſüͤst, Wann nur ein kreuz das
andre kuͤßt.

12 . Mein kreuz wird mir

noch roſen tragen , Ich warte
nur der rechten zeit , Da will

ich alsdann froͤlich ſagen : Zu
guter nacht , betruͤbtes lepd,
Weil ich aus allem ach und

wehIns allerheiligſte dort geh .
Benjamin Schmolk .

Mel . In dem leben hier auf erden.
62 Meu ſch , ſag an ,

5022 . was iſt dein
leben ? Eine blum und duͤrres

laub , Das am zweige kaum

mag kleben , Und verkreucht
ſich in den ſtaub . Dis bedenk ,
o menſchenkind , Weil wir alle
ſterblich ſind .

2. Was iſt adel ? hoch ge⸗
ſchlechte ? Was iſt hoch geboh⸗
ren ſeyn , Muß der herr doch
mit dem knechte Leyden bittre

todespein : Kayſer ,koͤnig, edel⸗

5
Muͤſſen alleſamt daran .

Was iſt weisheit ? was

ſind gaben ? Was iſt hochge⸗
lehrte kunſt , Was hilft ehr

und anſehn haben , Und bey
herren groſe gunſt ? Dringt
ſich doch der tod hinein, Nichts

hilft klug und weiſe ſeyn .
4 . Was' iſt reichthum? was

ſind ſchaͤze? Nur ein glaͤnzend
gelber koth , Menſch, darauf
dein herz nicht ſeze , Sieh die

Kreuz⸗Anfechtungs⸗

zeit an und den tod : Dieſer
nim̃t das leben hin , Jene frist
gut und gewinn .

5. Vas iſt zierlichkeit und

ſchoͤne? Ach , ein weiſſer waß⸗
ſerſchaum , Helle ſtimm und

ſuͤs getoͤne ? Ach ein leer und

nichtger traum : Schoͤnheit
wie ein dampf vergeht , Und
nicht vor dem tod beſteht .

6. Was iſt jugend ? friſche
jahre ?J

haare Muͤſſen mit dem tode

gehn : Es iſt da kein unter⸗

ſcheid Zwiſchen jung und al⸗
ten leut .

7. Menſchen toͤchter ,
ſchen ſoͤhne, Laßt euch dis ge⸗
ſaget ſeyn , Seyd ihr hoch , weis ,
reich und ſchoͤne , Ihr ſeyd doch
nur todtenbein : Hier ein wohl
geſchmuͤckter bau , Nach dem
tod der würmer au .

8. Staub und aſch , was
willt du prangen Mit dem

wiſſen und verſtand , Mit der

roͤthe deiner wangen ? Mit
dem gold an deiner hand ?
Kan es doch nicht helfen dir ,
Wann der tod klopft an die

thuͤr.

on der beſten bluͤthe
ſtehn , Junger muth und graue

men⸗

9. Menſchenkind , nimm
dis

zu herzen , Hier iſtleben, hier
iſt tod , Hier iſt freude , hier
ſind ſchmerzen; Willt du mei⸗

den ewge noth , Denke , daß du

ſterben mußt , So erſtirbt der

fünden luſt .
10 . Leg ab misgunſt , neid

und haſſen , Demuth lieb , laß
hoffart ſeyn , alles muſt du

andern
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andern laſſen , Nackt zur gru⸗
ben kriechen ein : Heute biſt du

herr im haus , Morgen traͤgt
man dich hinaus .

11. Wer dis kluͤglich wird

erwaͤgen, Der wird als ein

rechter chriſt, Falſch⸗ und bos⸗

heit von ſich legen , Denken

auch zu jeder friſt , Wie er moͤ⸗

ge fertig ſeyn , Wann ſein lez⸗
ter tag bricht ein .

wollſt12 . Ach Herr Jeſu ,
uns lehren , Wie , woher , wann
komt der tod , Daß wir uns

bey zeit beke bren , 8 entgehn
der ſeelen noth , Weislich und

mit klugem ſinn Denken an
das ende hin .

3.
eigner Melodie .

Nib ſo traurig ,

503 nicht ſo ſehr
Veineſeele,N. truͤbt , Daß

Gott dir gluͤck, gut und ehr

Nicht ſo viel wie andern , gibt ,
Nimm vorlieb mit deinem

Gott , Haſt du Gott , ſo hats
nicht noth .

2. Du noch einzig menſchen⸗
kind Haſt ein recht in dieſer
welt , Alle , die geſchaffen ſind ,

Seynd nur gaͤſt im fremden
zelt , Gott iſt Herr in ſeinem
baus , Wie er will , ſo theilt er

Au8
giſt du doch darum nicht

dier, Daß du erden habenſollt ,
Schau den himmel uͤber dir ,

Da , da iſt dein edles gold ,Da
iſt ehre, da iſt freud , Freud ohn

end , ehr ohne neid .

4. Der iſt alber , der ſich
kraͤnkt um ein hand voll eitel⸗

und Troſt⸗Lieder . 437

keit , Wann ihm Gott dagegen
ſchenkt Schaͤze der beſtaͤndig⸗
keit ; Bleibt der centner dein

gewinn , Fahr der heller im⸗

mer hin .
5. Schaue alle guͤter an ,

Die dein herz fuͤr guͤter haͤlt,
Keines mit dir gehen kan ,
Wann du geheſt aus der welt :

Alles bleibet hinter dir , Wann

du trittſt ins grabes thuͤr.
6. Aber , was die ſeele naͤhrt ,

Gottes huld und Shrift blut ,
Wird von keiner zeit verz ehrt
Iſt und bleibet allzeit gut :

Erdengut zerfaͤllt und bricht ,
8 verſchwindet nicht .

Ach wie biſt du doch ſo
blind, Und im denken unbe⸗

dacht , Augen haſt du , men⸗

ſchenkind, Und haſt doch noch
nie betracht 2Deiner augen hel⸗
les glas , Siehe , welch ein

ſchaz iſt das .

8 Zaͤhle deine finger her
Und der andern glieder zahl,
Keins iſt , das dir unwerth
waͤr, Ehrſt und liebſt ſie all⸗

zumahl: Keines gaͤbſt du weg
um gold , Wenn man dirs ab⸗

nehmen wollt . ,

9 , Nun , ſo gehe in den grund
Deinesher zens , das dich lehrt ,

Wie viel gutes alle ſtund Dir
von oben wird beſchehrt : Du

haſt mehr , als ſand am meer ,
Und willſt doch noch immer

mehr .
10 . Wuͤste der im himmel

lebt , Daß dirs waͤre nuͤz und

gut , Wornach ſo begierlich
ſtrebt Dein verblendtes fleiſch

Ee 3 und
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und blut , Wuͤrde ſeine froͤm⸗
migkeit Dich nicht laſſen un⸗

erfreut .
II . Gott iſt deiner liebe voll

Und von ganzem herzen treu ,
Wann du wuͤnſcheſt , pruͤft er

wohl , Wie dein wunſch be⸗

ſchaffen ſey ; Iſt dirs gut , ſo
geht ers ein , Iſts dein ſchade ,
ſpricht er nein .

12 . Unterdeſſen traͤgt ſein
Geiſt Dir in deines herzens
haus , Manna , das die engel
ſpeist , Ziert und ſchmuͤckt es

herrlich aus : Ja er waͤhlet , dir

zum heil , Dich zu ſeinem gut
und theil .

13 . Ey ſo richte dich empor ,
Du betrübtes angeſicht , Laß
das ſeufzen , nimm hervor Dei⸗
nes glaubens freudenlicht ,
Das behalt , wann dich die

nacht Deines kummers trau⸗

rig macht .

14 , Seze , als ein himmels
ſohn , Deinem willen maas
und ziel , Ruͤhreſtets vor Got⸗
tes thron Deines dankens ſai⸗
tenſpiel , Weil dir ſchon gege⸗
ben iſt , Mehrers , als du wuͤr⸗

dig biſt .
15 . Fuͤhre deines lebenslauf

Allzeit Gottes eingedenk , Wie
es komt nimm alles auf Als
ein wohlbedacht geſchenk ;

Gehtdirs widrig , laß es gehn ,
Gott und himmel bleibt dir

ſtehn . Paul Gerhard .
M. Ach , was ſll ich ſuͤnder machen .

chweige , mein
* gemuͤth, nicht

belle , Murre ja nicht wider

den , Der geſehen und verſehn
Alle gluͤcks⸗und ungluͤcksfaͤlle,
Was es ſey , das dich ficht an ,
Denke , daß es Gott gethan .

2. Kein geſtirn kan dich be⸗

gluͤcken, Keine goͤttin , die man

mahlt , Dich mit huld und haß
beſtrahlt , Gott allein ſchickt
alles ſchicken ! Was auf erden
wird gethan , Das thut Gott ,
der alles kan .

3. Seine weisheit wußt und

ſahe , Alles , eh es ward und
wird : Seine allmacht auch ve⸗

giert , Was geſchicht und was

geſchahe ; Guts und boͤſes tret

heran , Was Gott thut , iſt
wohl gethan .

4. Gott allein kan alles ge⸗
ben , Hoheit , ehre , kunſt und
haab , Alles komt von oben ab,
Gott gibt hier in dieſem leben ,
Was er will nach ſeinem rath :
Wem Gott geben will , der hat .— 8

5. Erdenthon , der himmels⸗

toͤpfer Alles hat zu machen
macht Hoch und reich , arm
und veracht ; Drum ſey gerne ,
was der ſchoͤpfer Fuͤr ein ſeym
dir zugedacht , Was G0tt

macht , iſt wohl gemacht .
6. Siehſt du ein gefaͤß der

ehren , Und du biſt ein ſchlech⸗
ter topf , Ein verworfner ar⸗
mer tropf , Laß den neid dich
nicht beſchweren , Sey ver⸗

gnuͤgt, denk in der ſtill , Gott

gibt , wem er geben will .

7. Hoͤll und himmel , tod
und leben , Fluch und ſegen
beut er an , Deine wahl dir

ſelber kan Eins von dieſen bey

dell
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arm

vne ,
ſeyn
Ott

der

lech⸗

ar⸗

dich

vert⸗

Bett

tod

egen
dib

bey :

den

den geben , Waͤhle du das be⸗

ſte dir, Gott legt guts und bo⸗
ſes fuͤr.

8. Sieheſt du in deinem le⸗

ben Alndre
großdich. aber klein ,

Bild dir Gottes ordnung ein ,

timm die ſtell ,
Weßer gegeben,

Es ſey zepter ol fiug, WerWD
Gott dient , iſ ug .

9. Blinde uft , ſehwei⸗
geſtille , Er , der glaub , im her⸗
zen redt , Laß 2 geßen, wi ie es

gehl, Gottes wille ſey dein

wille cht rech⸗Fordre Gott nich

nung an, Was Gott thut , iſt
recht gethan ,

10. Fordtenicht5 , erwart

der gnaden , Schreib e Gott

dein gluͤck nicht fuͤr, Ach , du

moͤchſt erbitten dir Selber

deinen bittern ſchaden , Ob er

deinen wahn behagt , Gut iſt
es, wanns Gott Wiſsss

1I . Nicht wie reich und hoch
auf erden , Nein , wie fromm
du haſt gelebt , Dis im him⸗
mel wird erhebt , Und von

Gott geprieſen werden : Lebe ,
wo nicht wohl , doch recht ,
Gott gefaͤllt ein ſchlechter
knecht .

12 . Stehe , mein gemuͤth ,
ſteh veſte , Laß dich nicht des

ungluͤcks grimm , Nicht des

gluͤckes ſchmeichelſtimm Trei⸗
ben von dem felſenneſte , Sez
dein gluͤck in Gottes haͤnd,
Und beharre bis ans end .

M. Jacob Peter Schech .
Mel . Jeſu , der du meine Seele.

565 ollen Herr , die
*

und Troſt⸗Lieder . 39

Auf mich ſchlagen tag und

nacht, Sollen gleich den waf⸗

ſersfluten Meine thraͤnen
ſeyn geacht ?Meine thraͤnen ,
welche flieſſen , Gleichwie waf⸗

ſerſtroͤme gieſſen , Aengſten
herz , gemuͤth und ſinn , Daß
ich nicht weiß , wo ich bin .

2. Dein grimm drücket

gleich den laſten , Die wie tau⸗

ſend eentner ſchwer , Ohne ruh
1 ohne raſten Ueber tiefe

ith und meer Mein ſehr mat⸗
erle ib ſoll tragen ; Hier iſt zit⸗

„ hier iſt zagen , Hier iſt
chre eyen, ach und weh , Ach

weh , daß ich untergeh !
3. Sey , Herr gnaͤdig , ſonſt

muß fallen Ich , und gaͤnzlich
Intergehn, Meine zunge kaum

kan lallen , Meine fuͤſſe kaum

mehr ſefle
Mein herz fuͤhl

ich nahrlich pochen , Mark iſt
weg aus meinen knochen , Mei⸗

ne ſchoͤnheit wird wie ſtaub ,
Und ich werd des todes raub .

4. Ach du groſſer Herr , wie
lange , Ach , wie lange ſoll ich
doch , Eh ich von dir troſt em⸗

pfange , Ziehen an des kreuzes
joch ? Wende dich , und hilf
der ſeele , Die in ihrer leibes⸗

hoͤhle Findet weder ruh noch

raſt Vor der ſchweren kreuzes⸗
laſt .

5. Drum , um deiner guͤte
willen , Und um deines na⸗

mens preis , Hilf mit gnaden⸗
oͤle ſtillen Den betruͤbten ang⸗

ſtesſchweis ; Dann wie kan

ich dir doch danken , Wann ich

lieg in todesſchranken ? Wanneifersruthen
Ee 4 ich
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ich bin gefeſſelt ein In dem
ſchwarzen grabesſchrein ?

6, Seufzen hat mir ausge⸗
ſogen Meinen beſten lebens⸗
ſaft , Thraͤnenſind wie waſſer⸗
wogen Aus den augen hinge .
raft : Pfuͤzenaß ſind meine bet⸗
ten , Und du, Herr , willt mich
nicht retten , Da ich durch die

ganze nacht Schwimme vor
der thraͤnen macht ?

7. Thraͤnen hat von mir ge⸗
raubet , Was an mir war
wohlgeſtalt , Meine ſchoͤnheit
iſt beſtaubet , Schwarz , ver⸗
aͤchtlich, runzlicht , alt , Weil
von allem ort und enden Sich
die Spoͤtter zu wir wenden ,
Sagen , dieſes menſchen herz

Muß ausſtehen gꝛoſſen ſchmeꝛz.
8. Weichet weg, ihruͤbelthaͤ⸗

ter , Ihr veraͤchter, weicht von
mir , Gott , der meiner ſeel ver⸗
treter , Tritt aus ſeiner burg
herfuͤr, und der Herr erhört
mein weinen , Dann ich bin
auch von den ſeinen , Nimmet
meins gebets ſich an , Als ein
treuer helfersmann .

9. Aller feinde werd ich la⸗
chen , Wann in einem augen⸗
blick , Sie mein GOtt voll
ſchand wird machen , Treiben
hinter ſich zuruͤck, Ihnen ihre
ſchalkheit wehren , Daß ſie
muͤſſen rückwerts kehren , Fal⸗
len in die grub hinein , Da die

hoͤllengeiſter ſeyn .
M. Georg Treuer

M. Haſt du daß , Jeſu , dein angeſicht

566 Se ich dann , Je⸗
E ſu , mein leben

Kreuz⸗Anfechtungs⸗
mit trauren beſchlieſſen , Sof
ich dann ſtuͤndlich mit thranen
die wangen begieſſen, ? Willſt
du mich nicht , Jefu , mein leben
und licht , Laſſen die freude ge⸗
nieſſen .

2. Ich will , was zeitlich iſt ,

Wandeln mit Jeſu , dem Hey⸗
land , die himmliſche ſtraſſen :
Ewige ruh Fuͤhlet mein herze
ja nu ; Weil ich dich ,Jeſu , thu
faſſen .

3. Iſt doch dis zeitliche ,
fluͤchtig und nichtige leben Im⸗
mer mit krieg und ſtreit haͤuſig
und ſiundlich umgeben : Hier
iſt kein ruh , JEſu , dir fliehe
ich zu , Schenk mir das freu⸗
dige leben .

4. Schaue , wie thraͤnen und
ſeufzen mein herze abnagen ,
Wie ich muß dulden und leiden
viel ſchmerzen und plagen ,
Daß ich vor noth Mir oͤfters
wuͤnſche den tod , Der mich
zur ruhe wird jagen .

5. Ade , du falſche welt , ade,
du zeitliches leben , Nunmehro
werd ich bey Jeſu dort ewiglich
ſchweben ; Freue dich nu , Mei⸗

zu das ewige leben .

6 Sen ich dann

5 78 mich taͤglich
aänken , und aufs kuͤnftige

mals mit ruh Nachts die au⸗

immer vor mir ſehen , Wie mit
einſten wird ergehen , Da doch

durch

gerne und willig verlaſſen ,

ne ſeel , weil du haſt ruh , Dar⸗
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glich
Mei⸗

dar⸗

hein.
unn

lich

tige
nie⸗

au⸗

nur

mir
och

irch

durch mein ſorgen nicht Das

geriingſt wird ausgericht .
Gott , der mich bisher er⸗

llken, Hoͤret noch nicht auf

zu walten, Oder ſollt er jezt
allein Deſſen muͤde worden

ſeyn , Ach , ſo laß ich ſorgen
bleiben , Gott allein es heimzu⸗

ſchreiben , Daß es , wie es ihm
gefaͤllt , Mir zu machen eines

gelt.
3. Er iſts der allein verſte⸗

het , Wann mirs ſo und ſo er⸗

gehet , Ob daſſelbe nuz und gut ,
Oder obs mir ſchaden thut ,
Da ſonſt wir in unſern luͤſten
Uns nicht zuent ſchlieſſen wuͤs⸗

ten , Oefters waͤhlten unge⸗
fehr , Was uns nur hochſchaͤd⸗
lich waͤr ,

4. Soll ich dann ſtets nie⸗

drig leben , Und nur an der er⸗
den kleben , Daß wann ich zur
ruh mich leg , Niemand von
mir wiſſen mög Soll mich

ſolches gar nicht kraͤnten , Son
dern ich daſſelb bedenken , Daß
ich vieler ſorgen frey , Und des
falles ſicher ſey .

5. Dennoch will ich auch
nicht fliehen , Wo er wollte

ſelbſten ziehen Mich hervor
aus niederm ſtaub , Weil ich

folches ſicher glaub , Es liegt
nur an ſeinen gaben , Die wir
dann gewis auch haben , Wann
wir ſeinem wink allein Im be⸗

uf gehorſam ſeyn .
6. Will die armuth meiner

huͤtten Er mit fegenuͤberſchuͤt⸗
ten Und mit guͤtern dieſer welt ,
Sey es ihm auch heimgeſtellt,

und Troſt⸗Lieder . 44¹

Ich will ihm fuͤr ſolches dan⸗

ken , Und nur beten , nicht zu
wanken , Daß nicht , wie ſonſt

viel gethan, Ich das herz auch

haͤnge dran .

7. Iſt mir armuth dann be⸗

ſchieden , Bin ich auch damit

zufrieden , Veilmnirdieſes him⸗
melveſt , Daß er mich drum

nicht verlaͤßt, Ich will doch
ihm freudig ſingen , Und mein

taͤglichhopfer bringen, Bis nach
dieſer armen zeit Folgt die rei⸗

che ewigkei

8. Wird geſundheit mir ge⸗
geben , Soll dieſelb in meinem

leben Darzu dienen , daß ich

mehr Foͤrdern koͤnne ſeine ehr ,
Daß ich muͤßig nicht vergrabe,
Was ich drum empfangen ha⸗

ben , Damit ich es brauch da⸗

hin , Woich zu berufen bin .

). Soll ich aber krankheit
leiden, Will ich dennoch auch
mit freuden , Weil mir ſeine
treu bekannt , Aus des Hoͤch⸗

ſten liebeshand Solche zuͤchti⸗
dung annehmen , Und mich
nicht unmaͤßig grämen , Daß
ſolch herbe arzeney Meinem

fleiſch vonnoͤthen ſey .
10 . Soll ich viele jahre ; zzaͤh⸗

len , Und alſo mich lange qua⸗
len, So geſcheh des HErren
will, Dem ich gern auch halte
ſtill , Er wird doch genade ge⸗
ben , Daß in dieſem trauerle⸗
ben/ Jezuweilen komm ein tag,
Der mich noch erfreuen mag .

II . Bin ich aber bald voruͤ⸗

ber⸗
Iſt mir ſolches deſto lie⸗

er,Daß ich dann von ſünden
E e 5 frey
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frey Und in ſolchem
Wo ich meinem Gott in

Kreuz⸗

alle
Stuͤcken moͤge wohl gefallen ,
So hier nicht geſchehen kan ,
Weil die ſuͤnde mir haͤngt an .

12 , Alſo bleibts Gott heim⸗
gewieſen , Und ſein theurer nam

auch in ſei⸗
34s 4„ Wasſergeprieſen

ſen hat : Ich
325nichts mehr achten , Sondern

dieſes nur betrachten , Daß
den ſeinen zum beſchluß End⸗
lich alles frommen muß .

D. Philipp Jac . Spener
Mel . Wann wir

aus zu ſeyn , So ſtellt ſich
Gottes huͤlfe ein : Wann nie⸗
mand hilft , ſo hilfet er , und
macht mein leiden nicht zu
ſchwer .

2. Was tracht ich lang nach
meuſchengunſt , Die doch ver⸗
gehet wie ein dunſt ? Es iſt in
dieſer welt kein freund , Der es
ſtets gut mit einem meynt .

3. Virf deine zuflucht nur
zu Gott , Der kan dir nehmen
deine noth : Such den zum
freund , der dir allein Mit ſei⸗
ner huͤlf kan nuͤtzlich ſeyn .

4, Wann Gott iſt freund ,
alsdann dein feind Iſt ohne
macht und ganz verkleint :
Und waͤren noch viel tauſend
hier , So koͤnt doch keiner ſcha⸗
den dir .

5. Es muß doch gehn , wies

Gott gefaͤllt , Wann ſich gleich
alls dagegen ſtellt ; Laß Gott

will anders

ſten noͤthen.
V 75 Hiel hen5668 Wen menſchen⸗

75 huͤlf ſcheint

Anfechtungs⸗
ſtande ſey,nnx machen , wie er will , Und

nhalte ſeinem willen ſtill .

Seele .

8 Mann wird doch509 . mein IEſus

ſen ? Herr , du

und bang .
Chriſtus .

2. Braut , wie biſt du ſo ver⸗
ſunken ? In dem meer der trau⸗
rigkeit , Ich hab dir ei

Rieth ,

us zu⸗
ſo

thu beſcheid ? Lieb beſtehet nicht
ohn leyden , Lieb und leyd nicht

ſo leide mit .

Seele .
3. Ich hab einen ſchmalen

ruͤcken, Warum leyden andre
nicht , Ich ſoll mich zum kreu⸗
ze buͤcken, Andre gehen auf⸗

gericht . Herr , erlaube mir zu
ſagen , Daß auch andre helfen
tragen : Mir allein des kreuzes
pein Will faſt unertraͤglich
ſeyn .

Chriſtus .
J . Friſch gewagt iſt halb ge⸗

wonnen , Wer das kreuz fein
hurtig faßt , Iſt der plage
bald entronnen , Fuͤhlet kaum
die halbe laſt : Du mußt dich
dem kreuz ergeben In dem ſter⸗
ben und im leben , Rechte liebe

hat

Mel . Jeſu , der du meine ſeele, ö

kommen In das wilde thrä
nenland , Plag und klag hat⸗

nemrath Ueber mich beſchlof , zugenommen, Leyd und neih
nimt uͤberhand , wann wird
mich mein Heyland gruͤſſen !
Mir den bittern kelch verfiß

bleibſt mir gat
zu lang , Nach dir iſt mir angſt ,

koͤnnen ſcheiden . Wer nicht leſ⸗
det , liebetnicht , Liebſt du mich ,

—
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9 hat⸗
neid

wird

iſſen“
erfuͤß

ir gar

angſt ,

vex⸗

rau⸗

lieb zu viel .

und

hat kein ziel , Niemals iſt der

Seele .

5. Andre wiſſen nichts vom

leyden , Nur von laute r luſt⸗
barkeit , Aber ich weiß nicht

von freuden , Nur von lauter
traurigkeit : Andern gehts nach

wunſch und willen , Mich muß
lauter wehmuth ſtillen : Andre

haben lauter huld , Ich muß
leiden ohne ſchuld

Chriſtus .

6. Schau , das kind den va⸗

ter trutzet , Schweig , und wil⸗

lig dich ergib , Ich weiß beſſer ,
was dir nutzet , Ich wills ha⸗
ben , nimm vorlieb , Du darfſt
nicht nach andern fragen , Was

ich auflad , ſollt du tragen , Es

ſey wenig oder viel , Weil ichs
alſo haben will .

Seele .

Troſt⸗Lieder . 443

M. Ach ! was ſoll ich fuͤnder machen .

0 Wöblarkeh
biſt du ſo

57 bet ? Lieb⸗
ſte ſeel , was tr raureſt due Lebſt
in kummer und unruh ? Meynſt

du , daß dich GOtt hingiebet ?
Nein , verzage du nur nicht ,

Jeſus iſt dein zuverſicht .
2. Will die ſündenlaſt dich

druͤcken, Quaͤlt dich deine mif⸗

ſethat , Und weißſt weder huͤlf
noch rath ,

95
will Wösdi

erquicken : Kommzu ihm , und

zweifleenicht, Jeſus iſt dein

Auee
lehe⸗

Kommet ſatan auch ge⸗

Haͤlt mit ach und zit⸗
Deine ſchwere rech⸗

Weis ihn hin zur

Da die hand⸗
Jeſus iſt

ety

8
tern dir
nung fuͤr ,
ſchaͤdelſtaͤtten,
ſchrift iſt gericht ,
dein zuverſicht .

5. Schrecket dich denn das

7. Nun wohlan , ichbin zu⸗

frieden , Jeſu , ach vergib es

mir , Was ich allzuviel getrie⸗
ben , Ach, das kreuz erſchreckt
mich ſchier ; Doch ins kreuz ich

mich begebe , Mit dem ſterbe
ich und lebe , Es ſey wenig
oder viel , Weil es JEſus ha⸗
ben will .

Chriſtus .

8. So recht , alſo will ichs
haben , Jezt biſt du mein liebes

kind , Droben will ich dich

ſchon laben , Hier gedulde rau⸗

he wind ; Leide du, wie ich ge⸗
litten , Streite du , wie ich ge⸗

ſtritten , Droben folgt die eh⸗

renkron, Groß und prachtig
iſt der lohn .

gewiſſen , Wie mit dir es wer⸗

de gehn , W ann du vor gericht
wirſt ſtehn , Und das urtheil

hoͤren müſſen, Hier iſt d er , der⸗

fuͤr dich ſpricht , Jeſus iſt dein

zuverſicht .
8 Siehſt du , daß bey truͤ⸗

ben ſtunden Gottes zorn ent⸗

zuͤndet ſich , Komm zu Jeſu ,

birge dich In die hoͤhle ſeiner
wunden , Bis die ſchwarze
wolke bricht , Jeſus iſt dein zu⸗

verſicht .
6. Syerrt die hoͤlle ihren

rachen Gegen dich mit voller

glut , IEſus hat mit ſeinem
blut Sie geloͤſchet , und den

drachen Ganz und gar dahin
gericht , Jeſus iſt dein zuver⸗

ſicht . 7. Ob

————
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bet Deinen werth vertrauten
freund , Und euch gar zu tren⸗
nen meynt , Wer an Jeſum
Chriſtum glaubet , Bleibet in
dem tode nicht , Jeſus iſt dein

zuverſicht .
8. Wann die zunge nicht

kan ſprechen , Wann die augen
nicht mehr ſehn , Das gehoͤr
auch will vergehn , Wann das

herze nun muß brechen , Bleib

getreu in deiner pflicht , Jeſus
iſt dein zuverſicht .

„ Laß es koſten leib und le⸗
ben , Gut , blut , alles , was du

haſt , Mach dir darum keinen

praſt , Jeſus will dirs wieder

geben , Wann der groſſe tag
anbricht , Jeſus iſt dein zu⸗
verſicht .

10 . Jeſus iſt dein troſt im
leide : Jeſus iſt dein fels und

heyl : Jeſus iſt dein beſter theil :
Jeſus iſt die hoͤchſte freude ;
Jeſus iſt dein ſtab und licht :
Jeſus iſt dein zuverſicht .

In bekannter Melodie .
Nas mein Gott

71 . W wil , das gſcheh
allzeit , Sein will der iſt der

beſte , Zu helfen den ' n er iſt
bereit , Die an ihn glauben ve⸗

ſte : Er hilft aus noth Der

fromme Gott , Und zuͤchtiget
Wer Gott ver⸗

traut , Veſt auf ihn baut , Den
will er nicht verlaſſen .

2. Gott iſt mein troſt und

zuverſicht , Mein hofnung und
mein leben , Was mein Gott

will , das mir geſchicht , Will

Kreuz⸗Anfechtungs⸗
7. Ob der blaſſe tod dir rau⸗ wort iſt wahr , Denn all meſß

haar Er ſelber hat gezaͤhlet:
Er huͤt und wacht , Stets fuͤ
uns tracht , Auf daß uns gar
nichts fehlet .

3. Drum , will ich gern von
dieſer welt Scheiden nach Bot⸗

ihm halten ſtille : Mein arme
ſeel Ich Gott befehl In meinen

lezten ſtunden , O frommer
Gott , Suͤnd , hoͤll und tod
Haſt du mir uͤberwunden .

4. Noch eins , Herr , will ich
bitten dich , Du wirſt mirs
nicht verſagen , Wann mich
der boͤſe geiſt anficht , Laß mich
doch nicht verzagen , Hilf , ſteut
und wehr , O Gott , mein Herr ,
Zu ehren deinem namen ; Wet

das begehrt , Dem wirds ge⸗
währt , Drauf ſprech ich fro —ͤ
lich amen .

Albrecht Marggr . zu Brand ,
Mel . Von Gott will ich nicht laſſen .

2
Tas willt du dich

57 betruͤben, O
meine liebe ſeel , Thu den nur
herzlich lieben , Der heißt Im⸗
manuel : Vertrau dich ihm al⸗

lein , Er wird gut alles ma⸗
chen , Und foͤrdern deine ſachen ,
Wie dirs wird ſeelig ſeyn .

2. Denn Gott verlaͤſſet kei⸗

nen , Der ſich auf ihn verlaͤßt ,
Er bleibt getreu den ſeinen Die

ihm vertrauen veſt . Laͤßt ſichs
an wunderlich , Laß du dir gar
nicht grauen , Mit freuden
wirſt du ſchauen , Wie Gott

ich nicht widerſtreben : Sein
wird retten dich .

3. Auf

tes wille , Zu meinem Gott ,
wanns ihm gefaͤllt , Will ich
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I . Auf ihn magſt du es wa⸗

genGetroſt mit friſchem muth ,
Mit ihm wirſtsdu erjagen , Was

dir iſt nuz und gut ; Denn was

Gott haben will , das kan nie⸗

mand verhindern Aus allen

menſchenkindern , So viel ihr
ſind im ſpiel.

4. Wann auch ſelbſt aus der

hoͤllen Der ſatan troziglich ,
Mit ſeinen rottgeſellen , Sich

ſezet wider mich , So muß er
doch mit ſpott Von ſeinen ran⸗

ken laſſen , Damit er dich will

faſſen , Dann dein werk foͤr⸗
dert Gott .

5. Er richts zu ſeinen ehren
Und deiner ſeeligkeit, Solls

ſeyn , kein menſch kans wehren ,
Wanns ihm waͤr noch ſo leyd ;

Wills denn Gott haben nicht ,
So kans niemand forttreiben ,
Es muß zuruͤcke bleiben , Was

Gott will , das geſchicht .
6. Drumich mich ihm erge⸗

be , Dem ſey es heimgeſtellt ,
Nach nichts mehr ich ſonſt ſtre⸗
be, Dann nur was ihm gefaͤllt:

Sein will iſt mein begier , Der

iſt und bleibt der beſte , Das

glaub ichſteif und veſte , Wohl
dem , der glaubt mit mir .

Joh . Hermann .
Mel . Zion klagt mit angſt u. ſchmerz .

Wen mein herz ,
573. mit den gedan⸗
ken, Als ob du verſtoſſen waͤrſt,
Bleib in Gottes wort und

ſchranken , Da du anders re⸗
den hoͤrſt ; Biſt du bos und

ungerecht , Ey , ſo iſt Gott

fromm und ſchlecht : Haſt du

und Troſt⸗Lieder . 445

zorn und tod verdienet , Sinke

nicht , Gott iſt verſohnet.
2. Du biſt , wie die menſchen

alle , Angeſteckt mit ſuͤndengift,
Welches Adam mit dem falle
Samt der ſchlangen angeſtift ;
Aber ſo du kehrſt zu Gott , Und

dich beſſerſt , hats nicht noth :
Sey getroſt , Gott wird dein fle⸗
hen Und abbitten nicht ver⸗

ſchmaͤhen .
3. Er iſt ja kein baͤr noch

leuͤe , Der ſich nur nach blute

ſehnt , Sein herz iſt zu lauter

treue Und zur ſanftmuth ange⸗

wehnt : Gott hat einen vater⸗

ſinn , Unſer jammer jammert
ihn , Unſer ungluͤck iſt ſein
ſchmerze , Unſer ſterben kraͤnkt

ſein herze .
4. So wahrhaftig , als ich

lebe , Will ich keines menſchen
tod , Sondern daß er ſich er⸗

gebe An mich aus dem ſuͤnden⸗
koth , Gottes freud iſt , wenn

auf erd Ein verirrter wieder⸗

kehrt , Will nicht , daß aus ſei⸗
ner heerde Das geringſt ent⸗

zogen werde .

5. Kein hirt kan ſo fleißig
gehen Nach dem ſchaaf , das

ſich verlaͤuft , Solltſt du Got⸗

tes herze ſehen, Wie ſich da

der kummer haͤuft, Wie es duͤr⸗

ſtet , lechzt und brennt Nach
dem , der ſich abgetrennt Von

ihm und auch von den ſeinen
Wuͤrdeſt du vor liebe weinen .

6. Gott der liebt nicht nur

die frommen , Die in ſeinem

hauſe ſeynd , Sondern auch die

ihm genommen Durch den

grimm
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zu ſagen, ) Als was wir mit

fingern tragen .
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grimmen ſeelenfeind , Der

dort in der hoͤllen ſitzt , Und der

menſchen herz erhizt Wieder

den ,
195

wann ſich reget Sein

1835
le welt beweget.

Dennoch bleibt in liebes⸗

fammmen Sein 1 verlangen all⸗

zeit groß , Ruft und locket uns

zuſammen In den weiten him⸗

melsſchoos. Wer ſich nun da

ſtellet ein , Suchet frey und loß
zu ſeyn Aus des ſatans reich

und rachen , Der macht Gott
und engel lachen .

8. Gott undalles heer hoch
droben, Dem der himmel
ſchweigen muß , Wann ſie ih⸗

ren ſchoͤpfer loben , Jauchzen
uͤber unſre buß ; A ber was ge⸗

ſuͤndget iſt , Das verdeckt er ,
und vergist , Wie wir ihn be⸗
leidigt haben , Alles ,alles iſt

vergraben .
9. Kein ſee kan ſich ſo ergieſ⸗

ſen , Kein grund kan ſo grund⸗
los ſeyn , Kein ſtrom ſo gewal⸗
tig flieſſen , Gegen Gott iſt al⸗

les klein , Gegen Gott und ſei⸗
ner huld, Die er uͤber unſre
ſchuld Alle tage laͤſſet ſchwe⸗
ben Durch das ganze fuͤnden⸗
leben .

10 . Nun ſo ruh und ſey zu⸗

frieden , Seele , die du traurig
biſt , Was willt du dich viel

ermuͤden, Da es nicht vonnoͤ⸗

then iſt ? Deiner ſuͤnden groſ —
ſes heer , Wie es ſcheinet , iſt
nicht mehr ( Gegen Gottes herz

11 . WVaͤren tauſend welt zu

finden , Von dem Hö chſten zu⸗u⸗

gericht , Ae du hatteſt alle
ſuͤnden , die darinnen ſind,
verricht, Waͤr es viel , doch
lange nicht So viel , daß das
volle licht Seiner gnaden hier
auf erden Dadurch koͤnt erloͤ⸗

ſchet werden .

12 , Mein GOtt, oͤfnemir die

pforten Halher wohlgewo⸗
genheit , Laß mich allzeit aller

orten Schmecken deine ſuͤßig⸗
keit : Liebe mich und treib mich

an , Daß , ich dich , ſo gut ich

kan , Wiederum umfang und

liebe , Und ja nun nicht meht

betruͤbe. Paul Gerhard ,

In eigener Melodie .
er JEſum bey

574. “ ſich hat , Kan

veſte ſtehen , Wird auf dem un⸗

gluͤcksmeer Nicht untergehen ;
Wer JEſum bey ſich hat , Was

kan dem ſchaden ? Sein herz
iſt uͤberall Mit troſt beladen

8
Wer IEſum bey ſich hat,

Der hat den himmel , Wuͤnſcht
5 verlaſſen nur Das weltge⸗
tuͤmmel : Wer Jeſum bey ſich

hat , Der lebt vergnuͤget Mit
dem , was Gott und gluͤck Ihm

ibaer3. Wer JEſum bey ſich hat,
Der mag nicht haben Die ek

telkeit der welt Und ihre ga⸗

ben , Wer Jeſum bey ſich hat,

Hat gnug auf erden , Und mag
in ewigkeit Nicht reicher werde .

4. Wer Jeſum bey ſich hal,
Kan ſicher veiſen , Er wird ihm

ſchon den weg Zum himmel
weiſen : Wer Jeſum 1

kan

det

If
tig
bli

529

ſeit

an.

De

der
jac
W̃

de

lic
Me

au

irr

de!

vet

we

ſey



—
en zu⸗
alle

ſind,
doch

ß das

hier
erloͤ⸗

ir die

zewo⸗
aller

uͤßig⸗
mich
t ich

und

mehr

ard ,

beh
Kan

n un⸗

hen ;

Was

herz
iden .

hat,
nſcht
ltge⸗
ſich
Mit

Ihn

hat,
e eiz

ga⸗

hat,
mag
rde .

hat,
ihm
mel

ſich
hat

und Troſt⸗ Lieder. 447

hat In hoͤchſten noͤthen , Den
kan kein teufel nicht Roch moͤr⸗

der tödten .

56. Wer Jeſum bey ſich hat ,

Iſt wohl beſchüͤßzet ,t , Wann hef⸗

16
donnert es Und ſchrecklich

izet : Wer Jeſum bey ſich hat ,
Wher nicht erſchrecken , Wann

ſeine ſuͤnd ihm furcht Und

angſt erwecken .

6. Wer Jeſum bey ſich hat ,
Darf nicht verzagen , Und kan

den teufel auch Leicht von ſich

jagen : Wer Jeſum bey ſich hat ,
Wird nicht verderben : Wer
Jeſum beyſich hat , Kan froͤ⸗
lich ſterben .
Mel . Was mein Gott will , dasde .

Wis Gott gefaͤllt,
6. ſo gfaͤllt mirs

guch , Und laß mich gar nichts
irren , Ob mich zu zeiten beist

der rauch , Und wann ſich ſchon
verwirren All ſachen gar , Ich
weiß fuͤrwahr , Gott wirds zu⸗
le ztwohl richten Wie ers will

han, So muß es gahn , Solls

ſeyn , ſo
6*8

ohn dichten .
2. Wies Gott gefaͤllt, zu⸗

fried ich bin , Das übrig laß
ich fahren , Was nicht ſoll ſeyn ,
ſtell ich Gott heim, Der will

mich recht erfahren : Ob ich

auch will Ihm halten ſtill ,
Wird doch Gott gnad beſcheh⸗
ren , Ich zweifle nicht ; Solls

ſeyn, man ſpricht , So ſeys ,

85
kaus Gott wehren ?

Wies Gott Hefallt, ſb
gfälemirswebleIn allen mei⸗
nen Ie Was Gott vorgſe⸗
hen hat einmal , Wer kan es

/

anders mache n ? Drum iſt um⸗

Pot Weltwiz und kunſt , Es

hilft nicht haar ausrauffen ,
od * beis ; Solls

Bird doch ſein
weg 108. 5 uffe

4. Wies Gott gefaͤllt, laß
ichs ergehn , Will mich darein

ergeben , Wollt ich ſein ' m wil⸗

len widerſtehn , So muͤßt ich

bleiben kleben ; Dann gwiß
fuͤrwahr All tag und jahr Bey
Gott ſind ausgezaͤhlet : Ich
ſchick mich drein , Es gſcheh ,
ſolls ſeyn , So ſeys bey mir

erwaͤhlet .
Wies Gott gefaͤllt,oll ergahn , In lieb und 9406

in leyde , Dahin ich mein ſach
gſtellt will han , Daß ſie mir

ſollen beyde Gefallen wohl ,
Drum mich auch ſoll Ja oder

nein nicht ſchrecken , Schwarz
oder weiß ; Solls ſeyn , ſo ſeys ,
Gott wird wohl gnad erwecken .

6. Wies Gott gefaͤllt, ſo
laufs hinaus , Ich laß die voͤg⸗
lein ſorgen , Komt mir das

gluͤck nicht heut zu haus , So
wird es doch ſeyn morgen :
Was mir beſchehrt , Bleibt un⸗

verwehrt , Ob ſichs ſchon thut
verziehen , DankGott mit fleiß ;
Solls ſeyn , ſo ſeys , Er wird

mein gluͤck wohl fuͤgen.
7. Wies Gott gefaͤllt, daf⸗

ſelb ich will , Und weiter nichts
begehren , Mein ' r ſach hat er

geſteckt ein ziel , Dabey wirds
bleiben werden: Das leben

mein Sez ich auch drein ,
guten grund zu bauen , Und

nicht

Non 9
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nicht auf eis , Solls ſeyn , ſo
ſeys , Will Gott allein ver⸗
trauen .

8. Wies Gott gefaͤllt , ſo
nehm ichs an , um g' dult will
ich ihn bitten , Er iſts allein ,
der helfen kan ; Und wann ich
ſchon waͤr mitten In angſt und
noth , Laͤg gar im tod , Kan er
mich wohl erretten Gewaltger
weis ; Solls ſeyn , ſo ſeys ,
Ich gwinns , wer nur will
wetten .

Johann Sriderich , Churfuͤrſt
zu Sachſen .

In bekannter Melodie .

6 5 klagt mit
57 αangſt und

ſchmerzen , Zion Gottes wer⸗
the ſtadt , Die er traͤgt in ſei⸗
nem herzen , Die er ihm er⸗
waͤhlet hat ; Ach , ſpricht ſie ,
wie hat mein Gott Mich ver⸗
laſſen in der noth , Und laͤßt
mich ſo harte preſſen , Meiner

hat er ganz vergeſſen .
2. GoOtt , der mir hat veſt

verſprochen Seinen beyſtand
in dem leyd , laͤßt mich nun
vergeblich pochen An der thuͤr
der gnadenzeit ; Ach, will er
daun fuͤr und fuͤr Grauſam
zuͤrnen uͤber mir ? Kan und
will er ſich der armen Jezund
nicht , wie vor erbarmen ?

3. Zion , o dn vielgeliebte ,

Kreuz⸗Anfechtungs⸗ und Froſt⸗Lieder .

Sbrach zu ihr des Herrey
mund , Du biſt jezund die be⸗
truͤbte, Seel und geiſt iſt dir
verwundt ; Doch , ſtell alles
trauren ein , Wo mag eine
mutter ſeyn , Die ihr eigen
kind kan haſſen , Und aus ih⸗
rer ſorge laſſen ?

4. Ja , wenn man auch ſoll⸗
te finden Einen ſolchen mut
terſiun , Da die liebe kan ver⸗
ſchwinden , So bleib ich doch,
wer ich bin : Meine treu bleibt
gegen dir , Zion , o du mein
zier , Du haſt mir mein hetz
beſeſſen , Deiner kanich, nicht

vergeſſen .
5. Laß dich nicht den ſatan

blenden , Der ſonſt nichts alz
ſchrecken kan , Siehe , hier in
meinen haͤnden Hab ich dich
geſchrieben an , Wie kan eß
dann anders ſeyn ? Ich muß
ja gedenken dein : Deine mal
er will ich bauen , Und dich!
fort und fort anſchauen .

6. Du biſt mir ſtets vot
den augen , Du liegſt mir i
meinem ſchoos , Wie die kind⸗
lein , die noch ſaugen , Meint
treu zu dir iſt groß : Dich und
mich ſoll keine zeit , Keine noth ,
gefahr noch ſtreit , Ja der ſt⸗
tan ſelbſt nicht ſcheiden , Blelh

getren in allem leiden .

Johann Hermanh ,

Eilſtu
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